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Beſtellungen
duf die Halliſche Zeitung für die Monate November
und Dezember zum Preiſe von 2 werden von
allen en oſtanſtalten und den Landbrief-
trägern, ſowie für Halle und Giebichenſtein
von der unterzeichneten Expedition und den
Spediteuren entgegengenommen.

Die Expedition.
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Halle, den 4. November.

Politiſche Mittheilungen.
Durch die für Fair Trade gegen Free Trade ein-

tretenden engliſchen Preßorgane macht jetzt folgende, auf
die Theorie der Brodpreisbildung Bezug habende
Notiz die Runde:

„Gewöhnlich nimmt man an, daß billiges Brod erſt mit
Aufhebung der Kornzölle ins Land gekommen ſei, während bis
dahin theures Brod die hergebrachte Regel gebildet habe. Ein
berg Bäcker jedoch, deſſen Erinnerungen in die Zeit vor
Cobden hineinreichen, erzählt in einem dortigen Lokalblatte die
Geſchichte ganz anders. Jm Jahre 1835, wo er als gehrling
begann, gehörte die Brodaustragung an die Kunden ſeines
Meiſters zu ſeinen Obliegenheiten, und es iſt ihm vollſtändig
erinnerlich, daß damals ein vierpfündiges Brod vier Pence
koſtete. Nun notirte damals der Weizen 7 bis 8 Shilling per
Quarter höher als jetzt, wodurch unwiderleglich bewieſen wird,
daß ein Einfuhrzoll von dieſem Betrage mit dem Einpenny
preis für das Pfund Brod vollkommen vereinbar iſt. Der
wahre Grund für den verringerten Marktwerth dieſer Korn-
frucht iſt die überaus geſteigerte Hervorbringung. 1835 war
Rußland die einzige Auslandsquelle, von wo nennenswerthe
Getreidemengen zu uns gelangten. Jetzt aber nimmt jenes
Land erſt den dritten Platz in der Verſorgung Englands mit
Brodſtoffen ein, indem es ſowohl von Amerika als von Jndien
weit überholt worden iſt. Zugegeben nun, daß eine Preis-
erhöhung von 7 bis 8 Shilling auf das Quarter die Fortdauer
des Brodverkauſes zu jetzigen Preiſen geſtattet, ſo bleibt die
Frage, ob die Auflegung eines ſelbſt ſo 4ingen Zolles nicht
chrittweiſe eine Verminderung der fremden Einfuhr und ſo

unter Umſtänden e des Materials herbeiführen dürfte.
Andererſeits iſt es keineswegs gewiß, daß ſelbſt mit dieſer
Maßregel zu ſeinen Gunſten der britiſche Farmer den Weizen-
bau mit Nutzen betreiben kann. Sachkundige erklären, von be
ſonders günſtigen Lagen abgeſehen, für unmöglich, daß lohnender
Weizenbau zu einem niedrigeren Verkaufspreiſe als 40 Shilling
per Quarter betrieben werden kann, indeß ein Zoll von 7
Shilling den jetzigen Preis nur auf 35 Spiting das Quarter
bringen würde, wenn die fremde Einfuhr in bisherigem Maße
fortdauert

Beiläufig ſei noch bemerkt, daß in den Petersburger
und Moskauer Blättern, u. A. auch im „Journ. de St.
Petersbourg“, neuerdings lebhaft geklagt wird, daß W
beiſpiellos niedriger Getreidepreiſe die Bäcker immer no
fortfahren, ihr Brod zu den bisherigen hohen Preiſen zu
verkaufen. Jn den nächſten Tagen werden wir a
Grund der neueſten Conrad'ſchen Auseinanderſetzungen au
dieſe Fragen zurückkommen.

Zur Lohn ſtatiſtik machte Geheimer Commercienrath
Baare kürzlich in der Generalverſammlung des BochumerVereins für Vergbau und Gußſtahlfabrikation, folgende Mit
theilungen: „Der durchſchnittliche Verdienſt eines Arbeiters
der Gußſtahlfabrik betrug 979,88 gegen 943 .4 im Vorjahre,
ohne die jugendlichen Arbeiter 1038,44 gegen 993,17 im
Vorjahre. Die Arbeitslöhne haben alſo eine kleine Steigerung
gegen das letzte Jahr erfahren, eine ſehr erhebliche aber gegen-
über dem ungünſtigſten Betriebsjahr 1879/80 mit nur 879
Durchſchnittslöhnung.

Die Freiſinnige Zeitung über den
Volapük-Schwindel.

Die Vernunft der Nation iſt in der Verwerfung des
WeltſpracheSpuks einig. Blätter aller Parteien ſprechen
ſich dagegen aus. Die Freiſ. Ztg. ſchreibt heute:

„Nun hat auch Berlin ſeinen Weltſprachverein, der
im Liebermannſchen Wirthshauſe ſeine erſte größere Verſamm-
lung abhielt. Sehr ſpät haben die Volapük- Beſtrebungen in
Berlin Wurzel gefaßt und bei dem R Phanta-
ſtereien wie geneigten Sinn der Berliner iſt es kaum zu
erwarten, daß die Gemeinde der Volapükiſten in Berlin allzu
r werde. Man wird ſich auch von den Scheinerfolgen,

ie das Volapük in Paris beſonders, in Wien und in Münchenn hat, nicht blenden laſſen. Deutſche Grübler haben
chon die wunderlichſten Sachen in beſchaulicher Muße
ausgeheckt und häufig einen Kreis von Anhängern gefunden.
So ergeht es auch mit dem Problem der willkürlich erfundenen
Weltſprache des guten (katholiſchen) Pfarrers Schleyer in Kon
ſtanz, und man muß es ſeinen Anhängern nachſagen: Sie ver-
ſtehen es vortrefflich, die Werbetrommel zu rühren. Mit
einer Sicherheit, die Leuten, die ſich des ſelbſtändigen Den-
kens entwöhnt haben, ſtets imponiren wird, erklären ſie:
Volapük iſt die einfachſte und zweckmäßigſte Sprache, denn ſie
hat von allen Sprachen nur das Vortheilhagfteſte in ſich ver
einigt. So rühmt, man das „Weltſprache-Werk“, ähnlich wie
der „Bettelſtudent“ den Reiz der Polin verherrlicht. Nicht ohne
kluge Berechnung wendet man auch andere Mittelcheß zum
Ködern von Volapükiſten an, e ſpekulirt man auch auf die
Titelſucht der Lente. Man ſtellt beiſpielsweiſe Lehrer-
diplome aus. „Lehrer des Volapüks“, wie ſchön das klingt;
und wie leicht erlangt man das Lehrerdiplom! Man braucht
nur an Herrn Pfarrer Schleyer drei größere Schreiben im
Volapük zu richten und man wird „Lehrer“

Die 22 Volapükiſten, die zur Zeit in Berlin ſind, ſie ſollen
die Apoſtel der Weltſprache werden. Zwar ſind ſie ſelbſt noch
nicht tüchtig im Wort, aber um ſo tüchtiger im Lied. Als ihre
Verſammlung tagte, ſangen ſie im brüderlichen Vereine; „O
alte Burſchenherrlichkeit“ und „Heil Dir im Siegerkranz'. Viel-leicht intereſſirt unſere Leſer ein Volapük-Lied. Das Heil Dir
im Siegerkranz lautet im Volapük:

Sanis in vikoda
Foestun, o söl länal

O reg, ole!
Senolöd in tlona
Nid legüli lada;
Rinön löfäb neta!

San, reg, ole!

behandeln, weil ſie neu iſt. Wir geſtehen ſogar zu,
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ſWir ſind weit entfernt davon, eine Sache rig S S rn
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Das herzogliche braunſchweigiſche Staatsminiſterium wird
dem muthmaßlich im Dec. zuſammentretenden L e ndtage eine
Vorlage unterbreiten, welche eine nicht unbedeutende Erhöh-
ung der Civilliſte des Regenten Prinzen Albrecht bezweckt.

Heer und Marine.
Der deutſche Offizierverein zählte nach ſeinem

neueſten Geſchäftsbericht am 30. September d. J. 21933 Mit
glieder. Der Umſatz der vom 1. April bis 30. September 1887
von dem Vereinshauſe ſelbſt gelieferten Waaren betrug
1240606 25 gegen 990519 45 im Jahre 1886, und
derjenigen Waaren, welche durch Vermittelung des Vereins an
die Mitglieder geliefert worden ſind, 42459 50 Der Ge-
ſammtUmſatz der erſten ſechs Monate des 4. Geſchäftsjahres
beträgt alſo: 1283065 75

Das neue Jnfanterie-Gepäck ſoll zum 1. April
künftigen Jahres eingeführt werden. Die jetzt zur Einſtellung
kommenden Rekruten werden daher gehalten, ſich die ſogenann
ten kleinen Montirungsſtücke nach den neuen Vorſchriften anzu
ſchaffen. So ſind u. A. die Bürſten c. nach dem neuen Modell
bedeutend leichter und kleiner. ß

Die Befeſtigungsarbeiten in Ruſſiſch-Polen
werden nach Warſchauer Berichten der offiziöſen Wiener „Polit.
Corr.“trotz der ungünſtigen et eifrig fortgeſetzt.

Die „Kreuzzeitung“ konſtatirt eine weitg We Des-
organiſation der franzöſiſchen Armee. Manche Regi-
menter, deren Kriegsſtärke 3000 Mann iſt, ſind gegenwärtig
nur 450 Mann ſtark, Handwerker, Kranke und Depotarbeiter
inbegriffen. Für die Kompagnie ſind alſo nur vier bis fünf
Kombattanten disponibel. Auffallend ſei ferner die Abnahme
der Einjährig-Freiwilligen, deren Zahl 1878 9377 war
und jetzt 3597 beträgt (wieder um 900 weniger als im Vor
jahre). Korſika ſtellte nur 1 Einjährig-Freiwilligen.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Der Afrikareiſende Einwald, welcher in dem vor-

letzten Jahre in Darmſtadt einen äußerſt anſprechenden Vortrag
hielt und von welchem wir ſchon wiederholt Berichte brachten,
ſchreibt unter dem 1. September aus Pondoland u. A. Folgendes:
„Nach langen Kämpfen unter unzähligen Strapazen habe ich
wei Ziele erreicht: erſtens ein Stück Land im Zululande ge-ſchert- woſelbſt eine Geſellſchaft von Natal die Goldausbeute

übernahm; zweitens erhielt ich von dem Paramount Chief Um-
gikola die Mineral-Conceſſion für Pondoland und bin zugleich
ſein diplomatiſcher Rathgeber, muß aber in dem Great Place
wohnen, wo mir ein Häuschen gebaut wird. Der König offerirte
mir eine ſeiner Töchter zur Frau, was ich aber einſtweilen nicht
annahm. Augenblicklich habe ich viel zu thun und muß morgen
zu dem erſten Miniſter Umklangaſo J. S. Taku reiten, der 60
Meilen von hier wohnt. Sie würden ſehr ſtaunen, mich ein
mal mit meiner Escorte von Pondos zu ſehen und einer unſerer
Verſammlungen beizuwohnen. Der König ſchenkt mir alle Auf
merkſamkeit und hat großes Vertrauen zu mir, was ich nie
mißbrauchen werde. Kürzlich hat mir ein Pondo nicht gefolgt,

leich ließ ihm Umgikela ein Ohr abſchneiden; es that mir ſehr
eid, aber der König ſagte mir, es ſei eine Warnung für Andere.

Umklangaſo J. S. Taku hat ſeinen Sohn Oscar, der in Deutſch
land zur Ausbildung war, verloren; jetzt muß ich den älteſten
Sohn Segean des Königs lehren.

Halle, den 4. November.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet
E. Der Allgemeine deutſche Sprachverein, Zweig

verein Halle, feiert am 10. November in „Stadt Hamburg
ſein erſtes Stiftungsfeſt, bei dem Gäſte, insbeſondere auch
deutſchgeſinnte Studirende ſehr willkommen ſein werden, damit
auch durch die That Zeugniß dafür abgelegt werde, daß der
Deutſche ſich als Deutſcher fühlt. Die Stiftungsfeier be-
ginnt 7 Uhr Abends; um 8 Uhr findet ein einfaches Abendeſſen
(Gedeck zu 2 Mk.) nach deutſcher Speiſenkarte ſtatt. Zur
Entgegennahme von Beitrittserklärungen zum Verein iſt auch
die Expedition der „Halliſchen Zeitung“ gern bereit. Es ge
nügt, wenn Beitretende nur den Beitrag für das Jahr 1888

entweder ſogleich oder in den Monaten Januar bis März zahlen.
Jn beiden Fällen wird er, je nach Beſtimmung, durch den Schatz
meiſter eingezogen werden.

n. Geſtern Abend fand im „Roſenthal“ eine Verſamm-
lung des Preußiſchen Beamten- Vereins ſtatt, welche, da
auch die Familienangehörigen der Mitglieder zu derſelben Zu-
tritt hatten, den Saal bis auf den letzten Platz gefüllt hatte.
Der Vorſitzende, Herr Oberbergrath Taeglichsbeck, begrüßte
die Erſchienenen, äußerte dann ſeine Freude darüber, daß die
Mitgliederzahl des Vereins ſich bis auf 1000 gehoben habe
und forderte dann zu recht regen Beſuch der Verſammlungen
des Vereins, beſonders auch des am Donnerſtag, den 24. Nov.
im „Prinz Carl“ ſtattfindenden geſelligen Abends auf, zu
welchem die Vereins mitglieder und die ihrem Hausſtand ange
hörigen Perſonen Zutritt haben, dagegen die Einführung
Anderer nicht erlaubt iſt, ein Verbot, das allein ſchon durch die
Raumverhältniſſe bedingt iſt und andrerſeits dem berechtigten
Wunſch des Vereins entſpricht, bei ſeinen Veranſtaltungen
ſeinen Angehörigen die Gelegenheit zu geben, unter ſich zu ſein.
Nach dieſer Mittheilung erhielt Herr Recitator Schwarz das
Wort zur Einleitung in die daran folgende Vorleſung aus
plattdeutſchen Dichterwerken, hauptſächlich aus Fritz Reuter's
Dichtungen. Schon die Zuſammeuſtellung des Programms
ließ erkennen, daß Herr Schwarz den großen Dialektdichter
nach den verſchiedenſten Seiten hin richtig aufzufaſſen verſteht,
indem er in den von ihm vorgetragenen Abſchnitten alle in
Reuter's Werken vorkommenden Momente in ſteigernder
Reihenfolge vom Tragiſchen bis zum Draſtiſchen vorführte;
außerdem beherrſcht Herr Schwarz das mecklenburger
Platt vollſtändig und beſitzt Piterwes Talent in
ſo weitem Umfang, daß er die von ihm vorgeführten
Perſonen auf's Trefflichſte zu individualiſiren vermag.
Den Beginn der Vorleſung bildete das ſchaurig düſtere,
jedes fühlende Herz tief ergreifende Eingangsbild aus „Ut mine
Stromtid“, dieſem ließ dann der Recitator das urkomiſche
„Rendez-vous im Waſſergraben“ folgen, bei dem er die ein-
zelnen daran betheiligten Leutchen vorzüglich gegeneinander
abzuheben verſtand. Jn zwei Abſchnitten aus Reuter's Erſt
lingswerk „Läuſchen un Rimels“ wurden gar köſtliche Genre-
bilder geboten, es ſchloß ſich daran die Wiedergabe des „Karpfen-
eſſens“ in „Ut mine Feſtungstid' welche die Hörer einen Blick
in des Dichters ſchwerſte Lebens-Jahre thun ließ und durch ihr
Gemiſch von komiſchen und tragiſchen Momenten gleich erheiternd
wie ergreifend wirkte. Zum Schluß bot Herr Schwarz noch
die „Jnſtruktionsſtunde“ aus den „Mecklenbörger Geſchichten“von Quitzow, welche ihm noch einmal Gelegenheit gab, ſeine
hervorragende Fähigkeit in der geradezu dramatiſchen Charak
teriſirung der einzelnen auftretenden Perſonen zu zeigen. Die
Vorleſung fand wiederholt den reichen Beifall der Verſammelten,
und wir glauben nicht irre zu gehen, wenn wir annehmen, daß
dieſelbe nicht blos allen, die Reuters Werke kennen und ihre
Sprache voll und ganz verſtehen, ſondern auch denen, welche
darin noch nicht ſo feſt ſind, genußreiche Stunden geſchaffen hat.

Die Gottesdienſte im Saale der Kinderbewahranſtalt
in der Schmiedſtraße fanden während des Sommers alle 14
Tage am Vormittag ſtatt. Vom nächſten Sonntag ab ſollen
dieſe Gottesdienſte wieder regelmäßig alle Sonntage und zwar
jedesmal am Nachmittag um 5 Uhr abgehalten werden. Die
Geiſtlichen der Parochialkirche St. Ulrich und der Domge-
meinde haben, ſo ſchreibt der „Kirchl. Anz.“, gemeinſchaftlich die
Bedienung dieſer Gottesdienſte übernommen, bis eine ander-
weitige kirchliche Verſorgung des ſüdöſtlichen Stadttheils geord-net iſt Vor den Gottesdienſten werden auch Taufen von Kin-

dern aus der Schmiedſtraße vorgenommen, wenn dieſelben vor-
her rechtzeitig bei dem betr. Küſter angemeldet ſind. Leider

aben die Gottesdienſte im Ganzen nur eine geringe Theila
nahme ſeitens der zahlreichen Einwohnerſchaft der Schmied-
ſtraße gefunden. Namentlich während der Sommermonate fehl-
ten die Männer faſt ganz, und auch Frauen waren nur wenige
erſchienen. Nachdem dieſer Gottesdienſt nun beinahe ein ganzes
Jahr beſteht, wird ſchwerlich Unbekanntſchaft mit demſelben der
Grund für den ſpärlichen Beſuch ſein. Bei der großen Entfer-
nung jenes Stadttheils von unſeren ſtädtiſchen Kirchen hätte
man erwarten ſollen, daß von den ca. 1600 evangeliſchen Be
wohnern der Schmiedſtraße die Gottesdienſte mindeſtens im
Verhältniſſe der Theilnahme der Gemeinden an den Gottes

Volapükſpielerei gewiſſe Vorzüge hat: und wenn am Eingang
des großen Pariſer Waarenhauſes: „Magasins du Printemps“
Volapükon (man ſpricht Volapük) angeſchrieben ſteht, und wenn
ähnliches in dem oder jenem großen Welthotel zu erwarten iſt,
ſo mögen ſolche Eroberungen in vereinzelten Fällen ihr Gutes
haben und das Herz des echten Volapükiſten höher ſchlagen
laſſen, das e Zeitalter, in welchem das Volapük die
allgemeine völkerverbindende Sprache ſein wird, wird doch nicht
anbrechen.

„Was die Natur verhunzt, erſetzt die Kunſt,“ las einmal
der Schreiber dieſer Zeilen in einem Friſeurladen. Was die
Natur verbrochen hat, als ſie die verſchiedenen Sprachſtämme
und Sprachen ſchuf, ſoll die Kunſtſprache nun ebenfalls gut
machen. Ja, wenn es nur nicht ſtreng- wiſſenſchaftlich feſtſtände,
daß wir uns nimmer und nimmer von unſeren natürlichen Da-
ſenkſgengmag loslöſen können. Auch die Sprachentwicklung

)lgt ſtrengen Naturgeſetzen und wer Einblick in die gewaltige
Werkſtätte einer Sprachbildung gewonnen hat, der muß lächeln
über den felſenfeſten, aber kindlichen Glauben, der willkürlich
einen neuen Sprachpalaſt zu bauen ſich vermißt. Die Volapüki-
ſten ſagen, ja, aber unſere Grammatik iſt ja ſo leicht zu lernen;
aber was nützt es mir, wenn ich die ſchönſten grammatikaliſchen
Regeln auswendig weiß, der Wortreichthum iſt doch die Haupt-
ſache und den muß ich im Volapük ebenſo erlernen, wie in jeder
fremden Sprache. Zwar ſucht das Volapük den Wortreichthum
zu vereinfachen, aber wie unzulänglich erweiſt ſich hier derMenſchenwit des einzelnen. So heißt, um aus hunderten von
Beiſpielen eines herauszuheben, lefüd ſo viel, wie „in der Ferne“,
aber auch „der Oſten Wie will man nothwendigen Jrrthümern
ausweichen. Fut heißt der Fuß aber auch das Bein; dol der
Schmerz, döl die Jdee 2c. Nid das Fleiſch zum Eſſen und Mitdas Fleiſch vom Leibe. Doch betrachten wir dies als minder
weſentlich! Jn dem Augenblick, wo das Volapük zur Welt
ſprache würde, m von verſchiedenen Nationen geſprochen
würde, müßte das Volapük ſich zerſetzen und die weſentlichſten
Veränderungen erfahren. Klima, Lebensgewohnheit, Ver-
erbung auch in Bezug auf den Gebrauch der e
des Menſchen, Geiſtesrichtung, ſie zuſammen erzeugen mit Noth-
wendigkeit Lautverſchiebung und einſchneidende Sprachveränder-
ungen, wie ja ſelbſt in dem Bereiche großer Sprachſtämme,
ſagen wir des Deutſcheu, verſchiedene Klangfarben des Organs
ie großen Gruppen der Mundarten gebildet haben. Der Platt-

deutſche an den Seeküſten ſpricht weſentlich anders als der a
deutſche etwa in den Alpen. Die Hawaijaner beiſpielsweiſe
haben viele engliſche Worte angenommen, es iſt ihnen aber un-
möglich, ſie auszuſprechen, ſie machen alſo ß aus steel das

ort kila. Herr Schleyer hat zwar ähnliches geahnt, ſo fehlt
im Volapük der Buchſtabe r, weil ihn die Chineſen nicht aus-

rechen können, aber ſchon die Japaner ſetzen ſtets ein r ſtatt
d „Geliebte Laura“ bei ihnen „Ge-

geſprochen wird. Der Buchſtabe f
hlt hinwieder de zyndern, Mexikanern. Das ſind nur wenige,

umfaßt 12 Seiten.

aus einem übergroßen wiſſenſchaftlichen Schatz herausgehobene
Beiſpiele. So lange Herr Schleyer und ſeine Anhänger nicht
die natürlichen Bedingungen umwälzen können, ſo lange werden
ſie auch künſtlich keine Weltſprache ſchaffen können. Nun kann
man einwenden: Gut, man ſehe das Volapük nicht als Welt
ſprache, man ſehe es als Weltſchrift an und prüfe es dann
auf ſeinen Werth für den Welthandel und Weltverkehr. Hier
über ein nächſtes Mal.“

Aus der obigen Sprachprobe ſieht man, daß das
Volapük das ſchönſte Gaunerwelſch noch übertrifft. Und
ſolch eine Sprache, verſichern Gelehrte, ſei ſpielend
leicht zu erlernen! Wie leicht, wollen wir unſern
Leſern auch noch durch eine Ueberſetzung einer Leſſingſchen
Fabel darthun, wobei im Voraus zu bemerken, daß das
Volapük die denkbar widerwärtigſte aller Betonungen,
die auf der letzten Silbe, beſitzt, daß alle Vokale lang
ſind, es keine Diphthongen giebt (ai-a-i), und v-mw,
-j, j-ſch, e-—dſch ausgeſprochen wird. Nun höre man
en Jargon:
„Li-labol ba bonodeli gleti- „Haſt Du wohl einen größe-

kum bevil nims ka obis?“ bien ren Wohlthäter unter den
äsäkom meni, Thieren als uns fragte die

Biene den Menſchen.
Lesi! at ägesagom., Ja wohl! erwiderte dieſer.

kiwi?““ „Und wenJipi! Ibo lain omik bioom Das Schaf! Denn ſeinezesüdik obe e miel olik binom Wolle iſt mir nothwendig und
te lesumik obe., Dein Honig iſt mir nur an-

genehm.

Man ſieht aus dieſer Probe, daß faſt ein jedes Wort
neu zu lernen und einzuprägen iſt. Das die Leichter
lernbarkeit des Sprachſudels; welche Ohren aber gehören
dazu, um hier Muſik zu hören!

Auch die anderen Behauptungen, mit denen Volapükiſten
„geködert“ werden, ſind eitel Trugſchlüſſe und Sophjiſtereien.

Die ſtärkſten r Behauptungen ſind fol
gende: daß der Handel eine einheitliche Sprache nöthig
habe, daßdie nationalen Sprachen durch die Verbreitung
und Herrſchaft einer Weltſprache keinen Schaden erleiden
würden; daß die Einheit der Wiſſenſchaft in Zukunft
ohne Weltſprache gefährdet ſei. Jede dieſer Behauptungen
Peneg wir demnächſt in ihrer Blöße dem Leſer vor Augen
tellen.
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dienſten in den Kirchen beſucht werden würden. Der Raum,
welcher für die Gottesdienſte wird, würde mancher ar
men Diasporagemeinde ein hochwillkommener Betſaal ſein, auch
wenn ſie denſelben nur auf weiten Wegen erreichen könnte, und
hier liegt der Saal in der nächſten Nähe der ca. 250 Familien
wohnungen.

Als vor einigen Jahren der 5. kommunale Bezirks
Verein in richtiger Erkenntniß zu ſeinem HauptThema die Vor
bereitungen zu den Wahlen, beſonders der Stadtverordneten
wahlen, machte, waren die andern Vereine ſogleich bereit, dieſem
Beiſpiele zu folgen. Und ſie hatten auch alle Urſache dazu,
denn es waren bisher bei dieſen Gelegenheiten mancherlei Miß
ſtände zu Tage getreten. Lange jedoch ſollte die Einigkeit im
3. Communal-BezirksBerein nicht beſtehen, denn als von dieſem
der Mühlenbeſitzer Herr Schramm als Stadtverordneter-Kan
didat aufgeſtellt wurde, zerſplitterte ſich derſelbe und entſtand
daneben der kommunale Verein „Süd und Weſt“, Allerdings
waren viele politiſche Motive mit dabei im Spiele. Trotz der
Gegenagitation von Seiten dieſes Vereins wurde der aufgeſtellte
Kandidat doch gewählt und ſeitdem beſteht nun zwiſchen beiden
ein etwas geſpanntes Verhältniß. Aus dieſem Grunde wurden
von beiden Vereinen zu den diesmaligen Stadtverordneten
Wahlen der 3. Abtheilung verſchiedene Kandidaten aufgeſtellt.
Der Verein „Süd und Weſt“ hatte ſich über die ſeinigen bald
ſchlüſſig gemacht, während man im 3. Kommunal-BezirksVerein
damit noch etwas im Rückſtande war, weil es der Vorſtand
dieſes in letzter Zeit verſäumt hatte, über die Wahlen mit den
Vereinsmitgliedern eingehender zu unterhandeln. Es mag aus
dieſem Grunde erklärlich erſcheinen, daß die vom Vorſtande
präſentirten beiden Kandidaten, Welſch und Rink, den Mitglie
dern des Vereins nicht recht genehm erſchienen, trotzdem erſterer
ſogar Vorſitzender des Vereins iſt. Jnfolge deſſen hatten
mehrere Mitglieder ſich veranlaßt geſehen, ohne Wiſſen des
Vorſtandes eine Verſammlung einzuberufen, um ſich näherüber die Kandidatenfrage ſchluſtig zu machen. Dieſelbe wurde

geſtern Abend in Gieſecke's Reſtaurant abgehalten und von
Herrn Schneidemühlenbeſitzer Graeb geleitet. Jn der Beſprechung
über die Perſonen lehnte man von vornherein die vom Vor
ſtande dem Vereine präſentirten beiden Kandidaten ab und
einigte ſich einſtimmig in der Perſon des Herrn Stärkefabrikant
Hermann Nebert, nachdem Herr Graeb für ſich entſchieden
abgelehnt hatte. Ueber den zweiten Kandidaten machte man ſich
noch nicht ſchlüſſig, da zunächſt erſt die entſchieden
werden muß. Es wird demnächſt wieder eine Verſammlung
einberufen und zu dieſer Herr Welſch, auf den ſich doch ſchließ-
lich die meiſten Stimmen vereinigten, eingeladen werden. Der
Verein „Süd und Weſt“ h wirkſame Mitagitation für
Herrn Nebert, falls nur der ihrerſeits vorgeſchlagene Kandidat,
Herr Stärkefabrikant Schmidt, acceptirt würde.

s. Einer weiteren, würdigen Vervollſtändigung ihrer
inneren Erneuerung und Ausſchmückung wird die St. Ulrichs-
kirche ſich in dieſen Tagen zu erfreuen haben, indem der durch
Herrn Diakonus Richter im Namen des von ihm geſtifteten
Miſſionsvereins der Kirche überreichte Altarteppich vorausſicht
lich am Iyformationsfeſt zum erſten Mal den heiligen Raum
zieren wird.e. Mit directem Extrazuge BreslauKohlfurt-Falkenberg
Halle Weimar paſſirt heute Nachmittag 4 Uhr 26 Min. Jhre
königl. Hoheit die Frau Großherzogin von Sachſen-
Weimar Halle. Der Zug verläßt nach 12 Min.
Aufenthalt um 438 Uhr Halle, denſelben werden begleiten von
hier aus Baurath Wenderoth, Betriebs-Werkmſtr. Albrecht
und Telegr.-Aufſeher Ehricht. Heute Vormittag traf, von
Berlin kommend, der Fürſt von Sondershauſen nebſt
Gemahlin hier ein und fuhr um 11 Uhr 43 Min. nach Nord
hauſen reſp. Sondershauſen weiter.

Geſtern Nachmittag wurde am „Böllberger Wehr“ nach
vorangegangenen Verhandlungen in Anweſenheit der Vertreter
der betheiligten Behörden: Landrathsamt, WaſſerbauJnſpection

und den ſonſtigen Betheiligten ein Sicherheitspfahl geſtoßen.
Bisher war ein ſolcher nicht vorhanden, wie ſich dies durch die
gründliche Nachforſchung an Ort und Stelle ergeben; auch die
Akten der Königl. Regierung zu Merſeburg verlauten darüber
nichts. Da nun durch Eisgang und Hochwaſſer, ſowie durch
die das Wehr löße ſehr leicht Veränderungen in
der Höhenlage des Wehres eintreten können, die umfangreiche
Ernenerungsarbeiten bedingen, ſo machte ſich die Stoßung eines
Sicherheitspfahles nothwendig, zumal die oberhalb Böllberg
liegenden Mühlen (Holleben) intervenirt hatten. Das Böll-

Saale-Wehr hat Herr Mühlenbeſitzer Hildebrandt in
Böllberg auf ſeine Koſten zu erhalten, ihm lag auch die Stoßung
des Sicherheitspfahles ob. Auf eine Eingabe des Vorgenannten,
decretirte Herr Kgl. Landrath v. Kroſigk, als Vorſitzender des
Kreisausſchuſſes, daß dem Geſuche um Stoßung eines Sicher
heitspfahles ſtattgegeben werde. Demſelben wurde ferner ge
ſtattet, vorher einen Probepfahl ſtoßen zu laſſen, was auch
nach den Weiſungen des hierzu beſtellten Herrn Landmeſſer
Ackermann ausgeführt wurde, dergeſtalt, daß geſtern die
Stoßung des Sicherheitspfahles glatt von ſtatten ging, gemäß
den Vorſchriften der Polizei-Verordnung vom 8. März 1883.
Ueber den Akt ſelbſt wurde ein Protokoll aufgenommen und
von den Betheiligten unterzeichnet.

Kleinere Notizen. Der hieſigen FirmaSchmidt u. Spiegel iſt ein Patent auf eine Neuerung an
Düngerſtreumaſchinen ertheilt worden. e Der im Do-
mänen-Steinbruche auf dem Galgenberge beſchäftigte Arbeiter
Steinhardt aus Giebichenſtein erlitt geſtern gegen Abend da
durch einen Unfall, daß ihm infolge eines Sprengſchuſſes Por-
phyrſplitter in den Arm drangen, weshalb ſeine Auf
nahme in das Diakoniſſenhaus erfolgen mußte. Zur Feier
des Reformationsfeſtes wird am nächſten Sonntag Abend 6 Uhr
unter Mitwirkung des Domkirchenchors in der Domkirche ein
liturgiſcher Gottesdienſt gehalten werden, worauf wir auch
an dieſer Stelle aufmerkſam machen. Der Knecht Käſtner
aus Eismannsdorf, welcher durch Fall von einer Leiter in der
Schenne verunglückte, iſt geſtorben. Wegen eines Bruches
des rechten Fußes wurde geſtern der Bierfahrer H. von hier
der Klinik zugeführt. H. war in der Bernburgerſtraße beim
Beſteigen ſeines Wagens zu Falle gekommen und überfahren
worden. Bei der geſtern in Morl ſtattgefundenen
Treibjagd wurden von einigen 60 Schützen 280 Haſen zur
Strecke gebracht.

Stadttheater.
Die Zauberflöte.

Es iſt ein wahres Vergnügen für einen Referenten, nach
mehrfachen verfehlten Aufführungen einmal einer Vorſtellung
rückhaltloſes Lob ſpenden zu können. Wir ſind der Direktion
zu Dank verpflichtet dafür, daß ſie uns 8 bald nach der Jubi-
läums- Aufführung des „Don Juan. zu Vergleichen dieſer Oper
mit einem zweiten Mozart'ſchen Meiſterwerke Gelegenheit gab.
Und ein Meiſterwerk erſten Ranges iſt auch die „Zauberflöte“,dazu ein echt deutſches trotz des wohl durch den Hrt der Hand
lung bedingten theilweiſe myſtiſch-fremdartigen Kolorits der
„Muſik von Wolfgang Amade Mozart, Kapellmeiſter und
wirklichem k. k. Kammercompoſiteur“, wie auf dem Theater-
ettel der erſten Aufführung zu leſen. Der dem Liebeskind'“-ſchen Märchen: „Lulu oder: die Zauberflöte“ entnommene

Text, von welchem Göthe ſchrieb, daß derſelbe „voller Unwahr-
ſcheinlichkeiten und Späße ſei, die nicht Jeder zurechtzulegen
und zu würdigen wiſſe', entſpricht ſeinem Werthe nach nicht
entfernt der herrlichen Muſik mit ihren im Allgemeinen einfa
gemiſchten und doch S nuancirten Klangfarben. O
es richtig, daß Mozarts Muſik zur „Zauberflöte“, wie nam-
hafte Muſifſchriftſteller entdeckt haben wollen, in der Tpgt in
Form und Charakteriſtik an verſchiedenen Stellen den eifrigen
Freimaurer (angedeutet z. B. in den Jſis- und OſirisMyſterien)
erkennen läßt, mag dahingeſtellt bleiben: der Adel der populä-
ren u gerade dieſer Oper wird ſeine tief ergreifende Wirk-
ung auf den verſtändigen Hörer niemals verfehlen. Jm
Vordergrunde der Handlung und Muſik ſteht auf das Vortheil
hafteſte der Saraſtro. Wir haben für den Ausdruck väterlicher
Güte, gepaart mit ho derer Würde, mit welchem
Adolf Uttner dieſe arſte aller Baßpa ausſtattete,
nur warme Anerkennung und freuen uns des Beifalls den das
Publikum den Glanznummern: der Arie „O Jſis und Oſiris
mit deren wundervoller Chorbegleitung und der Arie „Jn

d heil'gen Hallen“ zollte. Auf das uus geſtern wieder
au ealen Abreißen der Endſilben (z. B. in den Worten
Hallen, gefallen, Mauern 2e.) wollen wir den Künſtler nur auf
merkſam gemacht haben. Alexandra Mitſchinèr hat die
Sommerferien nicht ungenützt vorübergehen laſſen. Jhre Pa
mina war eine vorzügliche Leiſtung, aus der wir den mit präch-
ger Bewegung geſungenen Ausruf: Die Wahrheit, ſei ſie auch

erbrechen nnd die mit herrlichem Ausdruck vorgetragene
Arie: „Ach ich fühl', es iſt verſchwunden beſonders lobend
herausheben wollen. Auch im Dialog erfreute ſie durch ſinn-

emäße Ausſprache und Betonung, da unſere ſämmtlichen bei
elegenheit unſerer letzten Beſprechung in dieſer Beziehung er
obenen Monita Berückſichtigung gefunden hatten. C. Char-
es- Hirſch ſteht mit der excellenten Wiedergabe der colora

turen- und cadenzreichen Partie der Königin der Nacht in
Wirklichkeit über jedem Lobe. Selten war es uns vergönnt, ſo
r Ton Staccato zu hören. Mit Raimundzerny als Tamino können wir uns voll undganz einverſtanden erklären, weniger mit Georg Schaffnit,
der den Naturmenſchen Papageno zwar mit köſtlichem Humor
ausſtattete, aber Text Abänderungen und Witze hinzuthat, die
wir nicht billigen können. Geſanglich muß er mehr Zurückhal-
tung üben und wird dadurch vielleicht ſeiner an und für ſich
etwas ſpröden Stimme mehr metalliſchen Glanz entlocken. Das
Duett mit Pamina: „Bei Männern, welche Liebe fühlen“ wird
dann von beſſerer Wirkung ſein. Emil Hettſtedt überan-
ſtrengte ſich als Sprecher wieder recht zu ſeinem Nachtheil.
Was bezüglich der drei Damen Carrie Goldſticker,
Emilie Lange und Jda Doxat zu gleichmäßig unbe-
dingtem Lobe herausfordert, nämlich Harmonienreinheit, gute
Klangfarbe und ſeelenvoller Vortrag, nöthigt den drei Knaben
egenüber zum Tadel. Die Warnung, welche Saraſtro durchſ. an Tamino und Papageno richtet mit den Worten: „Seid
tandhaft, duldſam und verſchwiegen“ im Verein mit der vom
Componiſten dazu gegebenen herrlichen Muſik, muß bei ſolchem
Vortrag faſt wirkungslos bleiben. Auch dürfen die Knaben
ſich nicht erſt durch übel angebrachte Späße des Papageno an
ihr Erſcheinen auf der Scene erinnern laſſen. Agnes Bonn
gefiel uns als Papagena dieſes Mal recht gut, wenn wir auch
gewünſcht hätten, daß ſie bei ihrem zweiten Erſcheinen vor Pa

J durch die Vermummung das Koſtüm ihrer Knaben-
rolle hätte bemerkbar werden laſſen. Unter der, verſtändniß-
vollſte Jnterpretation des Mozart'ſchen Meiſterwerks erkennen
laſſenden Leitung des Kapellmeiſters Hartenſtein bot das
Orcheſter durchweg Vorzügliches. Daß der brillant executirten
Ouverture mit ihren perlenden, nur einmal von den durch die
Blasinſtrumente markirten mafeſtätiſchen Poſaunenſtößen der
Prieſter unterbrochenen Melodieen der laute Beifall des Pub-
likums verſagt blieb, nahm uns Wunder. Des recht guten So
liſten auf der Flöte ſei noch ganz beſonders Erwähnung gethan.
Die Chöre waren von impoſanter Fülle und praächtig geſchult.
Zu Fehlern im Text wie „lonnet'“ ſtatt „lohnet“ und „ſtraffet“
ſtatt „ſtrafet“ darf aber ſelbſt der Rythmus der Muſik nicht
verleiten. Einem großen Theil der Mitglieder des Knaben-
chors am Schluß des erſten Aktes dürfte aber zu empfehlen
ſein, alle intereſſanten oder pikanten Unterhaltungen, die zum
Lachen reizen, in Zukunft zu gelegenerer Zeit hinter der Scene

abzumachen. Daß auch „erſte a Tags zuvor in
der Wartburgſcene des „Tannhäuſer“ Aehnliches thaten, dürfte
kaum als Entſchuldigung gelten Ausgezeichnet war die Regie.
Beſonders ſei aufmerkſam darauf gemacht, daß die im letzten
Akte zum Tempel hinaufführende Treppe im neuen Gewande
erſt ihren eigentlichen Zweck erkennen ließ. Früher war kaum
zu enträthſeln, was die faſt weiße Fläche vorſtellen ſollte. Ein
zelne der Knaben ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß der
Fußboden in den Theaterräumen nirgends ſo ſauber erhalten
werden kann, daß ein Hinknieen zu empfehlen wäre, die Spu
ren davon machen ſich ſonſt nachher zu den hellen Tricots
unangenehm bemerkbar. Die elektriſche Beleuchtung des Sa
raſtro am Schluß des erſten Aktes könnte wohl unterbleiben,
da das grelle Licht, vom glänzenden Stirnreif nach allen Sei
ten hin reflektirt, ſtört. Das Weglaſſen des Prieſterduetts im
zweiten Akte: „Bewahret Euch vor Weibertücken“ erachten wir
übrigens nicht gerade als einen ſchönen Partiturſtrich.

Ewald Schulze.
Die Direktion des Stadttheaters ſchreibt uns: Als

dekorative Ergänzung wird die morgige Tell-Aufführun
Stauffachers Haus zeigen, welches bei den vorjährigen Auf-
führungen des Werkes noch nicht ſtilgemäß vorhanden war und
daher von den Malern Schwedler und Ersfeld genau nach den
Angaben des Dichters neu hergeſtellt wurde. Daſſelbe iſt ſo
eingerichtet, daß es auch in dieſer Scene eine Verwandlung bei
offener Scene geſtattet. Zu der zur Feier von Luther's Ge
burtstage angeſetzten erſten Aufführung von Wilhelm Henzen's
Reformationsdrama „Martin Luther“ ſind die Proben im
vollen Gange. Die Beſe v bezüglich der Fanptr en iſt
folgende: Luther Berthold Sprotte, Johann Staupitz
Adolf Müller, Hans von Bora Fritz Keſter, Katharinavon Bora Lucie Freiſinger, Kurfürſt Friedrich Carl
Friedau, Ekbert von Brahe Otto Kirſch, „Ein junges

dädchen“ Julia Behre.

Hochſchulen, Akademien und gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig, 3. November. Heute Mittag hielt der aus

Tübingen hierherberufene Profeſſor der Botanik und Director
des Botaniſchen Gartens Dr. phil. W. Pfeffer ſeine Antritts
vorleſung über Pflanzenernährung und Naturhaushalt.

Rom. Profeſſor Paſtor in Jnsbruck wurde auf Vor
ſchlag des bekannten Archäologen de Roſſt zum Mitgliede der
römiſchen Akademie ernannt.

Rußland. Man klagt über den Mangel akademiſcher
Lehrer in Rußland, während die Zahl durch das Ruſſifikations
Syſtem nach Deutſchland vertriebener baltiſcher akademiſcher
Lehrer fortwährend zunimmt. Der Chirurg Bergmann und
der Ophthalmolog Schöler und neuerdings der Hiſtoriker
Schiemann in Berlin, der Anatom Kupfer in München, der
Hiſtoriker Schirren in Kiel, der National-Oekonom W. Stieda
in Roſtock, Walter, (Philoſoph) und L. Stieda (Anatom) in
Königsberg, der Philolog Seek in Greifswald, der Hiſtoriker
Holſt (Freiburg), die Staatsrechtslehrer und National-Oeko-nomen Bulmerin eq (Heidelberg) und Miaskowski (Bres-
lau), der Theologe Harnack (Gießen), deſſen Bruder, der
Mathematiker am Dresdener Polytechnikum, ferner Zöpfel
und Schmiedeberg in Straßburg, der Hiſtoriker v. d. Ropp,
der Phyſiker Furg (Baſel), der Entomolog Kleinenber
(Meſſina), ſie alle haben ihre baltiſche Heimath verlaſſen un
die Dienſte auswärtiger Regierungen denen ihres angeſtammten
Landesherrn vorgezogen, weil man ſie in fremde Bildungs und
Exiſtenzformen zwingen und an der Verbreitung derjenigen
Kultur verhindern wollte, zu deren Erwerb Ruſſen nach
Berlin geſendet werden ſollen.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Zur L 3 ochberg-Strantz gehen dem „B.B.C.“ von guter Seite Aglaenee Mittheilungen zu: „Das letzte

Wort in der Affaire Hochberg-Strantz iſt noch nicht geſprochen.
Der Kaiſer war von der Thatſache der Suspendirung des
OpernDirectors von Strantz vom Dienſte unerfreulich berührt.
Die Amtsſuspendirung eines Vergehens, das als Jn-ſubordination bezeichnet werden u iſt, der Anſicht des Kaiſers
zufolge, nicht ganz gerechtfertigt, da die Einleitung der Dis
iplinar Unterſuchung im r Falle genügt hätte, um
ie nöthige Sühne das Vergehen herbeizuführen. Auch

hätte Graf Hochberg des Kaiſers Entſchließung über ſeine Ab
ſicht, den Opern Director während der DisziplinarUnterſuch-
ung vom Amte zu ſuspendiren, vorher einholen müſſen, da eine
plötzliche Suspendirung vom Amte entweder nur durch Hand-
lungen gerechtfertigt iſt, welche als fahrläſſige und ſomit ſchädliche
für den Dienſt, oder gar verbrecheriſche, zu bezeichnen ſind.
Nichts dergleichen liegt vor. Die Suspendirung vom Amte
konnte als Folge der Ergebniſſe der Disziplinarunterſuchung
ausgeſprochen werden, war aber vorher verfrüht. Der Skan
dal konnte dadurch vermieden werden, was im Jntereſſe des
königlichen Jnſtitutes lag, an welchem ſeit einiger Zeit innere
Wirren ren die der d Welt ſind und von denen
bedauerlicher Weiſe die Kunde ins Publikum gedrungen iſt.

Kaiſer ſoll M aden geſagt haben, daß derlei Dinge dazu
führen, das Repertoire der königlichen Oper unter Störungen
leiden zu ſehen, welche es mit bringen, daß häufig ſeine
eigenen Wünſche in Betreff der Aufführung von
Obpern unerfüllt bleiben müſſen.

Einſt und nimmer.

gen Tagen der todtkranken Finger ein Schreiben des Com-
oniſten an die Mutter der Künſtlerin, welches ſie zufällig ge-

chluchzend: „Einſt und nimmer.“
Weibliche Aerzte. Das illuſtrirte engliſche Journal

Lady's Pictorial ſchreibt in ſeiner letzten Nummer vom
22. October d. J.: Gegenwärtig üben nicht weniger als 150
weibliche Doctoren (Lady Doctörs) in Newyork die ärztliche
Praxis aus, während in Brooklyn und anderen Städten der
Vereinigten Staaten mehr als die doppelte Anzahl folcher weib-
licher Aerzte prakticirt. Einige dieſer Doctoren in Newyork
weiſen ein regelmäßiges Einkommen von jährlich 2000 Pfd.
Sterl. aus, zwei von ihnen ſogar die doppelte Summe, und
eine dieſer Jüngerinnen Aesculap's, die geſuchteſte von Allen,
kann ſich ſogar rühmen, ein jährliches Reineinkommen von
5000 Pfd. Sterl. zu haben. Dieſe weiblichen Aerzte beſchränken
ſich vorläufig zumeiſt auf die Behandlung von Patienten ihres
eigenen Geſchlechtes.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer iſt nur mit deutlicher

ellenangabe geſtattet.

T. Aus Thüringen, 3. November. (Reineke in Noth.
Gerädert.,) Einen unwürdigen Tod fand in der ver

gangenen Woche ein Fuchs bei Gelegenheit einer in Grobs-
dorf. abgehaltenen Jagd. Durch Jäger uud Hunde nämlich
aus ſeinem Bau verfagt, trollte Reineke Fuchs gemächlich den
Berg hinan und zum Dorf hinein; als er am andern Ende den
Keller des Wirths offen ſah ſuchte er ſich hier einen Unter-
ſchluvyf und mochte ſich geborgen glauben. Da ihm der Ort
aber doch nicht ſicher genug ſcheinen mochte, lugte er zeitweiſe,
ſich nach allen Seiten ſichernd, zur Thürſpalte hinaus. Und
das ſollte ſein Verderben ſein; denn hierdurch wurde ein Dorf-
bewohner auf B3 aufmerkſam und ſo wurde er erlegt und mit
einer Düngergabel elendiglich erſtochen. Der circa 64 Jahre
alte Weber H. Berger hier fiel in der vergangenen Woche, als
er einen re vor ſich herſchob, auf der Straße um
und war augenblicklich eine Leiche Ein gräßlicher Un4
glücks fall ereignete ſich geſtern in Vollmershain dadurch, daß
der aus Rückersdorf gebürtige, auf dem Rittergut Vollmers-
hain dienende Knecht Hemmann beim Dungfahren in einex
Hohle ſtolperte und mit einem Bein in die Speichen eines
Rades gerieth, infolgedeſſen er mehrere Male herumgeſchleudert
v W er, ſchrecklich verſtümmelt, ſeinen augenblicklichen

od fand.L. Braunſchweig, 3. November. d r Die
höchſtbeſtenerten Gewerbetreibenden unſerer Stadt wählten heute
die Herren v. Seckendorff und Krampe wieder. Von den
Höchſtbeſteuerten der der Grund und Gewerbeſteuer nicht unter
worfenen Berufsſtände des Kreiſes Braunſchweig wurde mitſämmtlichen abgegebenen 157 Stimmen (von e eege
der Mterige e Geh. Finanzrath a. D. Wolf wieder

ewählt. Die höchſtbeſteuerten Grundbeſitzer erſter Klaſſe des
erzogthums wählten die Herren Carl Rühland, und Ober-

jägermeiſter Frhrn. v. VeltheimDeſtedt. Die n
Grundbeſitzer zweiter Klaſſe aus der Stadt Braunſchweig undden Antbgerichtsbezirten iddagshauſen und Vechelde wählten

für den ausſcheidenden Ackermann StiddienRüningen den Acker-
mann Schrader-Gr. Gleidingen. Seitens des Wahlkollegiums
der 3 tbeſteuerten des Kreiſes Blankenburg wurde Herr
Eiſenbahndirektor Schneider in Blankenburg gewählt.

eſſau, 3. November. Kern ger iſcher Hauswirth.
E ektriſche Sonnenfinſterniß.) Schon lange ärgerte

ſich ein hieſiger Hauswirth über den unmoraliſchen Lebens-
wandel einiger ſeiner Miether, welche oft erſt in ſpäter Nacht
ſtunde heimkehrten. Lange grübelte er, ſo n das „Anh.
Tabl.“, über eine War e um dem, ſeinen Grundſätzen als

itglied eines frommen Vereins Hohn ſprechenden Treiben ein
Ende zu machen und gelangte endlich zu dem Entſchluß, nach
ſtehendes, wörtlich wiedergegebenes Plakat in ſeinem Hausflur
anzuheften: „Alle Hausbewohner werden freundlichſt erſucht,
beim nächtlichen Ein- und Ausgehen die Hausthür wieder zu
ſchließen, ſonſt finde ich mich genöthigt, Wache zu halten, und
werde denjenigen, die ich bei dieſer Nachläſſigkeit abfaſſe, ener
giſch entgegentreten.“ Datum und Unterſchrift. Das elek-
triſche Licht hat, wie man uns mittheilt, am Schluſſe der
geſtrigen FremdenVorſtellung im Herzogl. Hoftheater es
wurde die „Zauberflöte“ gegeben abermals verſagt, die
Glühlampen brannten nur nöch ganz matt. Ueber der „Zauber-
flöte' ſcheint ſomit ein Unſtern zu walten, da bekanntlich ſchon
bei der vor kurzem ſtattgefundenen Aufführung dieſer Oper eine
elektriſche „Sounenfinſterniß damals eine „totale“, eingetreten
iſt. Wir hielten derartige Störungen in Hinſicht auf die Akku
mulgtoren für ausgeſchloſſen; es ſcheint nun aber doch, daß auf
die letzteren kein gen gender Verlaß iſt.

Perſonalien.
Dem Sekretär des Herzogs von Edinburg. Hans Roth

bart in Coburg, iſt die Anlegung der ihm von der Königin
von Großbritannien und Jrland verliehenen „Silbernen Jubi
läumsmedaille“ geſtattet worden.

Das Feld von Lützen.
Zum Gedächtniß des 6. November 1632, ſowie des 2. Mai

und 17. Juni 13813.

Alljährlich führt die Erinnerung an den Schwedenkönig
Guſtav Adolf und an die S fer von 1813 zumal von
Sekt und Leipzig her reiche Beſucher auf die denkwürdigen
Hefilde von Lützen, in Ermangelung eines kundigen Führers
mögen jedoch nur wenige ihre Wanderung ſo ausnützen, daß
r alle Denkmäler beachten, welche hier auf verhältnißmäßig
leinem Raume an die 4 erinnern. Da wir aus

eigener Anſchauung reden können, ſchlagen wir daher dem Ge-
x vor, folgenden Weg zu wählen. Von Haule aus

ahren wir mit der Thüringer Bahn nach Corbetha und von
da über Dürrenberg nach der Station Kötzſchau. Von hier ge
langen wir zu Fuß über die alte Salzſtraße. welche von der
Saline Dürrenberg nach Markranſtädt führt, in einer Stunde
nach Lützen. Ehe wir die Stadt beſichtigen, ſuchen wir auf der
Straße nach Leipzig den berühmten Schwedenſtein auf, der
etwa die Stelle wo der König gefallen ſein ſoll.
Seit 1837 erhebt ſich über dem Steine 4 ſtarken Säulen
ein erzner Baldachin und bezeichnet jetzt auf würdige Weiſe die
Stätte, wo alljährlich von den W x Lützens das Ge
dächtniß des gefeiert wird. Jn der Stadt beſuchen
wir die Planerſche Sammlung, welche eine Art von Guſtav-
AdolfMuſeum genannt werden kann und bereitwilligſt gezeigt
wird, und beachten auch das ſtattliche neue Rathhaus mit dem
wohlgelungenen Standbilde des Schwedenkönigs. Jn einer
rn Stunde gelangen wir öſtlich zum Dorfe Meuchen und
aſſen uns in die Kirche führe wo unter einem Steine mit der

Jwrift G. A. 1632 Guſtav AdolfsEingeweide beigeſeht ſein
8 en. Ueber dem Steine iſt ein Schild mit dem ſchwediſchen

appen gemalt. Auf dem Rande des Schildes ſtehen die
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des Gebirges, ſo erhellt anderſeits daraus auch, welche große
Annehmlichkeit die Herrichtung und Unterhaltung einer Sommer-
Poſt- und Telegraphen Anſtalt dort droben für die zahlloſen
Beſucher gewährt.

Auslooſungen.
Oldenburg, 1. November. Gewinnziehung der Olden

burger 40 Thaler-Looſe. 30000 Nr. 81043, 1200 -4 Nr.
78 381, je 600 Nr. 535 22 471 83 486, je 300 Nr. 34 428
49 119' 75 970 89 676 93 016, je 180 Nr. 2428 23 950 32 73
46 931 53 260 60 044 70 723 76 194 89 682 114 322.

Gotha, 1. November. Serienziehung der Bukareſter
20-Frecs.-Looſe. 238 261 345 395 441 450 797 932 1036 1243
1340 1444 1642 1777 2063 2091 2173 2351 2432 2733 2846 3218
3295 3297 3369 3478 3634 3666 3736 3753 4134 4251 4284 4299
4460 4598 4612 4747 5048 5258 5287 5303 5321 5495 5503 5721
5737 5827 5948 6019 6088 6097 6266 6478 6492 6522 6654 6665
6774 7388. 100 000 Fres. Ser. 3634 Nr. 45, 25 000 Fres.
Ser. 6522 Nr. 6, 5000 Fres. Ser. 2091 Nr. 4.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Deutſche Hypothekenbank (Meiningen) 4 pCt.

Prämien-Pfandbriefe. Die nächſte Ziehung findet am
1. December ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 70 Mark
pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin, Fran zöſiſche Straße 13,
die Verſicherung für eine Prämie von Mark 150 pro Stück

Die Direktion der Preußiſchen Bodeneredit-
Aktien-Geſellſchaſt giebt einen neuen Poſten ihrer 3pro-
zentigen (Central-) Pfandbriefe vom Jahre 1886 heraus. Eshandelt ſich dabei um den Betrag von 5000000 welcher am
8. und 9. d. M. zum Curſe von 96.30 hier in Frankfurt am
Main und in Köln u Zeichnung aufgelegt wird. Die Pfand-
briefe ſind vom Jahre 1890 ab innerhalb längſtens 71 Jahren
mit mindeſtens und Zinszuwachs jährlich zu tilgen.

Die Gößnitzer Portland Cementfabrik wird
r Vorſchlag des Aufſichtsrathes 8! Prozent Dividende
geben.

Das Stabeiſen-Syndikat der rheiniſchweſt
fäliſchen Walzwerke hat den Grundpreis für Stabeiſen per
1. Quartal 1888 von 115 auf 120 -4 erhöht.

Petersburg, 2. November. Es verlautet hier gerücht
weiſe, daß Rußland jetzt in Summa 80 Millionen Rubel Gold
in kleineren Raten ins Ausland ſende, hauptſächlich nach
Berlin. Die Sendungen ſollen zur Deckung reſpektive zu An
käufen von ruſſiſchen Staatspapieren beſtimmt und ein Theil
der Goldſendung bereits abgegangen ſein.

Halliſcher Tages-Kalender.
Sonnabend, den 5. November:

Kal. Univ.Bibl. von 9-12 Uhr Vorm. u. 2-4 Uhr
Nachm. Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller
Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. abgenommen.
Börſenverſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude (m. Cours-Not.)

Patentſchriften-Leſezimmer: a ggdeburgertr 4, I von 9-1
Uhr Vorm. u. Sonntags v. 11--12 Vorm. Techniker Verein
zu Halle a/S.: Ab. S Sitzung Preußiſcher Hof“. Poltz
techniſcher Verein: Ab. 7- 9 Bibliothek u. Leſezimmer i.
„Kronprinz“. Plattdütſche Vercenigung: Toſammenkunft
Klock 8 im „Altenburger-Hof“. Jahn'ſcher Turnv.: Ab. 8--10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn Verein:
Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle.Männer Liedertafel: Abends 8--10 Uhr. „Pargdies

Schüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten
thol'. Ruderclub „Neptun““ Abends 8 Uhr
Jorelle“. Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend und
Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“ Ruderclub „Nel-
ſon“ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel“. Verein junge
Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr Kronprinz. Aich- u. Wagge
jamt: von 8--10 Uhr Mittags und 2—6 Uhr Abends. Bota-
niſcher Garten: 6—12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

Magdeburger Vörſe, 3. November.
Aeichs Anleihe

Stadt- Obligationen e 2 4 103,25 bzBn auer Stadt Anlei an e n 4Chemiſche Fabrik Bu au- Obligationen 5 101,00 G
Deffauer Gas Obligationen LDiv. p. St.

1885 11886
Magdeburger Allgem. Verſich. Geſellſchafts Act.

p. St. à 300 M. vollgezahlt 25 25 550,00 B
do. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 M.

mit 20 Kinzahlung 205 J 180do. Hagel-Verſicher.Actien p. St, à 1500“

St. mit 40 Einzahlung 0 595,00 bdo. LebensVerſich.-Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 20 Sdo, Rück-Verſich.-Actien per Stück à 300

M. pollge zahlt 36 36Div. in1885 I1886
Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 13 113 220,00 GCaroline, conſolidirte Bergwerks-Ackien 4 87,00 B
Khemiſche Fabrik Buckau-Actien. 4 0 2 94,50 G
Seſſauer Gas-Actien 4 12 10 163,25 BEiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Rienburg 4 2 S
„Kette“, Elbſchiff. Geſ.Actien 4 22 2Leoph. ver. chem Fabr. St. Actien 4 5 I 103 25 G
Magdeburger Allgemeine Gad-Actien 4 7 7do. BankvereinAntheile 4 6 4 109,40 Bdo. Bau- u, Creditbank- Aktien 4 82 10 177 50 bz

do. Bergwerks- Aktien 4 15 15do. do. Stamm Priorit.Act, 5 15 15do. Jrivatbank-Actien 4 52do. Straßenbahn Actien 9 9 219,00 Gdo. Theater. Actien 3 u SMarie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 u dMaſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 0 80,00 BSächſ. Thür. Brauntohlen. Verwerth. Actien. 4 15 7do. do. Stamm- Prior. Act. 5 15 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 14 10
Mogdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4

do. do. Stamm Prior. 6 S I 109,00 b
v 4Wocheuüberſicht der Reichsbank.

Berlin, 31. October.
Aktiva.1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut-

ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 750,502,000 Zun. 9,152,0002) Beſt. a. Reichskaſſenſch. „21,685,000 Abn. 552,000

3) do. Noten d. Banken 10.867,000 Zun. 2,290,000
8 do. an Wechſeln 496,573,000 un. 18,148,000
5) do. an Lombardforderung. 51,711,000 Zun. 4,364.000
3 do. an Effekten 97995,000 Abn. 6,368,000
7) do. an ſonſt. Aktivvn 36,601,000 Zun. 101,000

Paſſiva.
8) das Grundkagapital 120,000,000 unverändert

der Reſervefonds „22,872,000 unverändert
10) d. Betrag d. umlauf. Noten 911,863,000 Zun. 21,890,000
11) die ſonſt. tägl. fälligen Ver

bindlichkeiten 313,364,000 Zun. 65,041,000
12) die ſonſtigen Paſſiva 611,000 Abn. 142/000

Bei den Abrechnungsſtellen ſind im Oktober er. abge
rechnet 1280 491 100 Mk.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
ll 8am r222 x 9 v 36 0,Straußfurt 2 Novbr. 8. Fö& 0,02

e.
Magdeburg 2. Novbr. 0.708. Novbr. 0.691 0,01e 163 152 I 0,01Außig h h r 0.60 7

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
erlin, 4. November 1887.

Berliner Fondsbörſe.
49, Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 196.40.

Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 97,90. 4 Ungar. Gold
rente 80.60. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 78.--. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 353.50. Oeſterr. Eredit-Actien 456.--. Tendenz:
feſt.

Berliuer Getreide-Börſe.
Weizen November- Dezember 160,70. April-Mai 177. matter.
Roggen November- Dezember 120,50. Dezember-Januar 122.20

April-Mai 128.25 matter.
Gerſte: loco 100--180.
Hafer: November-Dezember 98,
Spiritus: loco verſteuert 97.50. November-Dezember 98.30.

AprilMai 101.50 feſter.
Rüböl: loco 48.30 November- Dezember 48.--. April-Mai 49,40.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 5. November.
Wind aufſriſchend, versaregte ewörrung, etwas Regen

und kühl.

Letzte Nachrichten und Depeſcheu.
V. Berlin, 4. November. Der Kaiſer hat ausge

zeichnet geſchlafen und blieb geſtern drei Stunden außer
Bett.

G. Fulda, 4. November. (Privattelegr. der Hall.
Zeitung). Zum Nachfolger des Biſchofs Dr. Kopp
wurde heute der Stadtpfarrer Prälat Joſeph Weyland
n Wiesbaden gewählt.

Bremen, 3. November. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Saale“ iſt heute Mittag in Southampton angekommen.

London 3. November. Der Premierminiſter Lord Salis-
bury empfing heute Nachmittag eine Deputation der Fiſcher-
bootbeſitzer aus Grimsby, welche gegen die dem Kapitän
des Fiſcherboots „Lady Godiva“ ſeitens der deutſchen Behörden
gewordene Behandlung proteſtiren wollten. Lord Salisbury
antwortete, die engliſche Regierung werde den Kronanwälten
die Frage vorlegen, ob nach dem internationalen Rechte eine
Entſchädigung zu beanſpruchen ſei. Es komme hauptſächlich die
Frage in Betracht, ob die „Lady Godiva“ in deutſchen Ge-
wäſſern beſchlagnahmt wurde oder nicht. Jm erſten Falle
könne der Schiffseigner keine andere Behandlung beanſpruchen,
als ſolche deutſchen Unterthanen zu Theil werde; im zweiten
Falle handle es ſich darum, ob nach den beſtehenden inter
nationalen Gebräuchen verfahren worden ſei. Die deutſche Re
gierung ſei gerecht und entgegenkommend und werde ſicher
Gerechtigkeit walten laſſen; man könne jedoch nicht erwarten,
daß dieſelbe einem Engländer den eigenen Unterthanen gegen
über einen Vorzug geben würde.

San Remo, 3. November. Der deutſche Kronprinz
iſt Abends 7 Uhr hier eingetroffen und vom Unterpräfekten
und dem deutſchen Konſul am Bahnhof empfangen worden.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Haltiſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politik,

Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des achbezeichneten Dr. Ewald
Schulze für Lokales „Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den

Handels Börſen- u. Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 55 Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1-2. Am beften
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition Inſeraten

anngahme und Geſchäftsangelegenhelten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abend.
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Ruhe ist die erste Bürger-Pficht?! Wie aberkann man Ruhe halten, wenn man ohne Unterlass von katarrhas
lischen Beschwerden geplagt wird und mit lauten Hustenan-
füllen sich selbst und seine Mitmenschen berästigen muss. Da
ist an Keine Ruhe zu denken, und wer daher der ersten Pflicht
eines jeden Bürgers genügen will, der kaufe sich in der Apo-
theke Dr. R. Bock's „Pectoral“* auch „Hustenstiller“ genannt,
und bald wird die lang ersehnte Rube auch in seinen Hals unä
sein Herz einziechen. Hauptäepot: Magdeburg, Löwen-
Apotheke. Die Bestandthbeile sind aussen auf jeder Schachtel

angegeben. [2143Familien Nachrichten.
Verchelicht: Hr. Otto Schmieder mit Helene Schulze

(Leipzig). Hr. Bernhard Jubiſch mit Johanna Berthold (Leip-
zig). Hr. Teophile Rimathé mit Eliſabeth Künſtler (Aigle,
La Tour de Peils). Hr. Friedrich Albrecht mit Helene Schulz
Fiſchbech. Hr. Rechtsanwalt Henning Schönfeld mit Elfriede
Weſte (Sparrenfelde).

Verlobt: Frl. Anna Teblée mit Albert Roſe (Frankfurt
a. M., Hannover). Frl. Hermine Blume mit Hrn. Adolf Droſte
(Davenſtedt, Limmer). Frl. Blandine Evers mit Hrn. Theodor
Franke (Linden, Hannover). Frl. Martha Schmidt mit Hrn.
Premier Lieutenant von Wichmann (Berlin Weſtend, Halle
a. S.). Frl. Meta Glatzer mit Hrn. Oberlehrer Ernſt Wetzel
(Dittmannsdorf i. Schl., Berlin). Frl. Emma Roſe mit Hrn.
Franz Trautmann (Rudolſtadt, Magdeburg). Frl. Ella Barge
mit Hrn. Emil Warnke (Leipzig, Colberg). Frl. Anna Janck
mit Hrn. Reſtaurateur Karl Lehnert (Seehauſen, Anger-
Crottendorf). Frl. Käthe Marggraff mit Hrn. Lieutenant
Willy Graſshoff (Wolfswinkel b. Eberswalde).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. G. Rolfs (Leipzig). Hrn.
d S. Bottermund (Hannover). Hrn. W. Glimm (Magde-

urg).
Eine Tochter: Hrn. Lieutenant zur See Kayſer (Halber-

ſtadt). Hrn. Rechtsanwalt Pfeiffer (Hannover). Hrn. E.
Suffert (Hannover). Hrn. Dr. Martin Hartmann (Leipzig.

Gefſtorben: Kaufmann Emil Robert Julius Wille (Berlin).
Oekonom Andreas Schweinhage (Wefensleben). Kaufmann
Ernſt Mendius (Gotha). Oberamtmann Heinrich Andrae
(Steinau a. Oder).

Amtliche Bekanntmachungen.
Bei dem Kaiſerlichen Telegraphenamte hierſelbſt wird eine

öffentliche Fernſprechſtelle eingerichtet und vom 8. d. Mts. ab
dem Betriebe übergeben werden.

Dieſe Sprechſtelle kann von Jedermann gegen Zahlung
einer feſten Gebühr benutzt werden und dient zum Verkehr mit
ſämmtlichen Theilnehmern an der hieſigen und denjenigen Theil-nehmern an der Stadt gernſprecheinrichtung in Berlin, deren
Sprechſtellen mit Apparaten für den Fernverkehr ausgerüſtet
ſind. Bezügliche Verzeichniſſe ſind für das Publikum in dem
Sprechraume aus gelegt.

a Gebühr, welche für je 5 Minuten Geſprächsdauer im
Verkehr

a. mit Sprechſtellen, welche innerhalb des Ortsbeſtell-

bezirks liegen 25b. mit ſolchen außerhalb des Ortsbeſtellbezirks 50
und e. im Verkehr mit Theilnehmern anderer StadtFern

ſprechneze
beträgt, wird durch Löſung einer entſprechenden Zahl von Fernſprechſcheinen zu 25 bz. 50 bei der TelegrammAnnahmeſtelle
im Voraus entrichtet.

Die nähere Anleitung zur Benutzung der Einrichtung z
1durch einen Beamten an Ort und Stelle ertheilt.

Halle (Saale), den 3. November 1887.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor,

eheime Poſtrath.
Braune.

geb wir hiermit zur Kenntniß der betheiligten Jntereſſenten
racht, da

am Sonntag und Montag, den 20. und 21. November er.
in Magdeburg in den Buckauer Bierhallen ein Preußiſch
Gehbauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Provinztal-Sehmfedetag abgehalten werden
wird, für welchen nachſtehendes Programm entworfen iſt:

Frogramm für den am 29. und 22. So-
vembergss7 in den „Buckauer Sierhallen
(am Johanniskirehhof gelegen) zu nagde-burg stattſindenden Preussiseh Sücehsäechen
Provinzial-Schmiäedetag-

Sonntag den 20. November er. Abends 7 Uhr: Ver
ſammlung behufs Begrüßung der Delegirten und Theilnehmer
des Provinzial-Schmiedetages, Feſtſtellung der Geſchäfts Ord
nung und definitiven Genehmigung der TagesOrdnung für die
Hauptverhandlungen.

Montag, den 21. November er. von Morgens präciſe
9 Uhr ab: Hanptver,ag nene

2 Der n J1. Die Bedeutung des Deutſchen Schmiede Jnnungs Ver
bandes für die Entwickelung und Förderung des Schmiede-
Gewerbes,
das Hufbeſchlag-Prüfungsweſen in der Provinz Sachſen;
der Einfluß des neuen J 100 f. d. R. G. O. auf die Orga
niſation des Herbergs, Arbeitsnachweiſe, Reiſegeſchen
und Schiedsgerichtsweſen bei den Schmiede-Jnnungen.

4. die Fragen des Fortbildungs- und des Fachſchulweſens:
5. die Handhabung des GeſellenLegitimationsweſens bei den

SchmiedeJnnungen;
6. Entgegennahme von Anmeldungen Seitens Sächſiſche

Schmiede Jnnungen zur Mitgliedſchaft am Deutſchen
Schmiede-Verbande;

7. Sonſtiges.
Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben. An den Berathungen

Theil nehmen und in die Verhandlungen eingreifen können die
Delegirten von Schmiede-Jnnungen ſowie auch ſelbſtändige
Schmiedemeiſter überhaupt dagegen dürfen an den Abſtini
mungen nur Delegirte ſich betheiligen. Die Letzteren werden
dabei gebeten ſich über ihre Delegationen durch beſondere
Beſcheinigungen ihrer Jnnungs-Vorſtände

Halle a/S., den 3. November 1887.
Der Königliche Lawrgeb des Saalkreiſes.

Z. V.HManse,
Königlicher Kreis-Secretair. [217

o d

Steckbriefs-Erneuerung.
Der hinter dem Conditor Paul Rödel von hier, geboren

am 7. Dezember 1862 zu Reuſtadt a Orla, unter dem 23. Juni1886 erlaſſene und unter dem 2. October 1886 erneuerte Steck-

brief wird hierdurch nochmals in Erinnerung gebracht. [2145
Halle a/S., den 1. November 1887.

Königliches Landgericht.
Der Unterſuchungsrichter.

Wir ZuckerfabrikenGroße trockene Lagerräume an der Schiffſaale (Kette) und

an der Vahn mit S [1889August Mann, Halle a/S., Producten u. Spedition.

Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.
Sonnabend, den 5. November, 8 Uhr Abends

Sitzung
in der Halloria

Der Vorftand.

Die General-Versammlung des Kunst-Vereius
kann Sonnabend, den 5. a. nicht ſtattfinden.

2168] Der Vorstand
F. w. V. 5. 6-7 Uhr.F. M. V. L. RR. U. Wanl.

10 Mark für den Kirchbauverein, 5 Mark Dank und Bitt
opfer für Arme“ ſind in dem Opferſtock der Marienkirche
gefunden und ſollen der Beſtimmung gemäß mit herzlichem Dank

verwendet werden. D. Förster.
Familien Nachrichten.

Nach langem ſchweren Leiden ſtarb heute früh in treuer
Liebe zu ihrem Heilande unſere liebe Tochter, Schweſter, Schwä
gerin und Tante Jenny Plato, was ſtatt jeder beſondern
Meldung und mit der Bitte um ſtille Theilnahme hiermit tief
betrübt anzeigt

Giebichenſtein, den 3. November 1887.
verw. Paſtorin Plato

Hedwig Roseceiks geb. PIato.
Die Beerdigung findet am Sonnabend den 5. November,

Nachmittag 3 Uhr vom Diaconiſſenhauſe aus ſtatt. [2148

Am 3. d. M. Vormittags entſchlief unerwartet in Berlin
mein lieber Schwiegerſohn der Geheime Finanz-Rath

Theodor Bilers,
Jm Namen der Hinterbliebenen

2154] Fubel.
Heute Morgen 5 Uhr starb ganz plötzlich meine

innigstgeliebte, herzensgute Frau, unsere gute Tochter
9 und liebe Schwester

Helene Leuscher geb. Hiülmer.
S was tiefbetrübt mit der Bitte um stilles Beileid an-
I zeigen

Teutschenthal und Halle a. S.,
den 4. November 1887.

Wilhelm Leuscher als Gatte.
2153) Familie Hilmer.Die Beerdigung findet Sonntag Vormittag 11 Ubr in

S Teutschonthal statt.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Nachmittag “25 Uhr entſchlief ſanft und unerwarter

unſer heißgeliebter Vater, der Kgl. Hauptmann u. Strafanſtalts
Jnſpector a. D.

Karl Schröder, R. pp.
Halle, den 3. November 1887.

Die tieftrauernden Kinder:
Johanna Sehröder,
Helene Sciröder.Die Beerdigung findet Sonntag 12, Uhr vom Tkrauer-

hauſe aus ſtatt. [2185
Nachruf.

Nach kurzem Krankenlager verſtarb heute Vormittag
11 Uhr ganz unerwartet der hieſige Rathmann

Kentier Ferdinand Sonntag.
Wir betrauern in ihm ein thätiges Mitglied der

ſtädtiſchen Verwaltung und werden ihm ein ehrendes An

denken bewahren. [2188Alsleben a. S., den 28. October 1887.
Der Magistrat

und die Stadtverordneten -Versammlung,.
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Erſte Beilage zu 259 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
valle, Sonnabend, 5. November 1887.

r a len

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Originol-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

Jlmenan, 2. November. (Deutſch-Afrika.) Nach der
Rückkehr von feiner zweiten Aſrika-Reiſe vor ca. I Hahren
brachte Herr Clemens Denhardt den oſtafrikaniſchen Landsmann
Salhe ben Waſiri, einen Getreuen des ſeit Jahren in Oſtafrika
weilenden Reiſenden Guſtav Denhardt, mit nach Deutſchland,
damit er unſere Sprache, Sitten und Gebräuche kennen lerne;
zugleich verrichtete Herr Salhe hier Sekretärdienſte bei dem in
arabiſcher Sprache ſtattfindenden Verkehr zwiſchen dem Sultan
Achmed und Herrn Clemens Denhardt. Herr Salhe iſt nun
vor wenigen Tagen wieder zurück nach Witu gereiſt, zunächſt
mit der Eiſenbahn bis Genuag, wo er ſich einſchifft. Wir hatten
in ſeiner Perſon einen gebildeten SuaheliNeger vor uns, wel
cher drei Sprachen vollkommen beherrſcht und eine, die deutſche
nämlich, ausreichend verſteht; er zeigte überhaupt große Luſt
und Liebe zum Lernen, war äußerſt nüchtern und ſonſt ein
Menſch von vorzüglichem Charakter. Jn unſerer Gegend, in
Berlin, Zeitz, Naumburg und anderen Städten, woſelbſt er
längere oder kürzere Zeit ſich aufgehalten und verkehrte, hat er
ſich Freunde erworben, die gern ſeiner aus weiter Ferne ge
denken werden. Vielleicht iſt es für Jhre Leſer intereſſant, von
folgendem, vom benachbarten Stützerbach aus an Jhren Bericht
erſtatter gerichteten Briefe Salhe's Kenntniß zu nehmen:

Stutzerbach. 27 Mai 1887. Lieber gnädig Freund. ich
sagen in Stutzerbach. sehr schön luft. und sehr kalt. in
Deutschland- alles Kalt. aber Stutzerbach. sehr. und jetzt
dauern art. schinne un regen (Schnee und Regen) ale Tagen.
imer so. sehr schlecht! noch und ich nich fergessen. dein flügel.
fangen aber nicht sehen kann. viel viel dungel. ich viel mal
gehör aber ganicht gsehen! und bitt fragen mein gut
Clemens, sein reisen noch nicht Zeit genuk! und dein
Nemens. am 3 Mai reisen von Berlin noch nicht kommen sehr

langss am! ich habe ganz alaine, sehr ärgerlich aber ich
nicht sagen kann. warum Clemens sehr gut! Salam Salhe bin
Wasöri.

(Jch habe es noch nicht vergeſſen, für Dich Vögel zu
fangen, aber ich habe dieſe noch nicht geſehen (wie Du mir
bezeichnet), viel Gimpel (Dompfaff) habe ich gehört, aber nicht
geſehen. Jch werde jedoch dieſerhalb meinen guten Clemens
fragen, der jedoch ſeine Reiſe noch nicht beendet hat. Elemens
reiſte nämlich am 3. Mai von hier nach Berlin; aber er bleibt
ſehr lange aus. Jch befinde mich ganz allein, weshalb ich ſehr
ärgerlich bin).

Gera, 1. November. (Vierhundertjähriges Jubi-
läum.) Als im verfloſſenen Sommer die Planirungsarbeiten
auf dem Johannisplatze ſtattfanden, ſtieß man bekanntlich auf
Maſſenknochenfunde, welche Folgen der fürchterlichſten Kata
ſtrophe ſein dürften, welche je über unſere Stadt dahingebrauſt;
wir meinen die Zerſtörung von 1450. Blieb 1780 kein Stein
auf dem andern ſo ließ die aus den Zeiten der Ziska und
Prokop her völlig verthierte böhmiſche Söldnerſchaar des Her
zogs Wilhelm, welche 1450 nach heldenmüthiger Gegenwehr die
Stadt einnahm, buchſtäblich auch nicht einen Bewohner am
Leben. Lange währte es, ehe die Stätte des alten ſlawiſchen
Geraw ſich wieder mit neuen Zuzüglern beſiedelte, und nur dem
einſichtsvollen Opfermuth eines Ahnen unſeres Fürſtenhauſes
haben wir es zu verdanken wenn heute an dem ehemaligen
Orte der Verwüſtung tauſende fleißiger Hände lohnenden Er
werb finden können. Heinrich der Bürgerfreund heißt jener
Edle; ihm waren zufolge der damaligen Ländertheilungen die
Herrſchaften Gera Rochsburg und Langenberg zugefallen, er
aber verkaufte die beiden letzteren, um erſterem mit Erfolg auf
helfen zu können. Er beſtätigte auch 1487 die Statuten
Des neuen Gera, wie von ihm nicht minder die von uns
öfters erwähnten und inhaltlich mitgetheilten Statuten des
Rathskellers von 1487 herrühren, auf Grund deren
künftigen Freitag dieſer, eine der älteſten Wirthſchaften Deutſch
lands, ſein vierhundertjähriges Jubiläum feiert.

der Regierung geſchloſſen worden. Der Rendant derſelben
muß Unregelmäßigkeiten verſchuldet haben; denn nach ſtattge
fundener gerichtlicher Unterſuchung wurde derſelbe geſtern ins
Gefängniß abgeführt. Derſelbe wird allgemein bedauert, da er
ein höchſt ſolider und gewiſſenhafter Mann war. Beſtimmte
Nachrichten über ſein Verſchulden fehlen noch.
S Mühlhaufen 2. November. (Frecher Diebſtahl

Wie eine polizeiliche Bekanntmachung beſagt, iſt geſtern Abend
zwiſchen 7 und 8 Uhr in dem hieſigen Baubureau der Kgl.
BauJnſpection welches ſich z. Zt. proviſoriſch in dem früher
Wollf' ſchen Gartenhauſe in der Johannisſtraße befindet, ein
ziemlich dreiſter Diebſtahl verübt indem zwei Gummiſtempel:
„Königliche Bau-Jnſpektion Mühlhauſen i. Th.“ und Königl.
Preuß. BauJnſpektion Mühlhauſen i. Th. (der letzte Stempel
iſt rund und innerhalb der Umſchrift befindet ſich der preußiſche
Adler) ſowie der Schlüſſel zum Bureau ſelbſt geſtohlen wor-
den ſind. Man muß annehmen, daß die Stempel mißbräuchlich
verwendet werden. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkt ſich
auf zwei gut gekleidete Männer, welche geſtern Abend nach 7
Uhr bei dem betr. Gartenhauſe geſehen wurden. Dieſelben
wurden verfolgt, entkamen jedoch ebenſo eine dritte Perſon,
welche Wache geſtanden zu haben ſchien. Aus der Art und
Weiſe, wie der Diebſtahl vollführt iſt, muß angenommen wer-
den daß die Betreffenden genauere Kenntniß der Localitäten
gehabt haben.

L. Braunſchweig 2. November. (Mozart-Denkmal.)
Mit Genehmigung des iſt ſeitens der Jntendantur
unſerer Hofbühne dem in Wien beſtehenden Comité für Er-
richtung eines Mozart-Denkmals der namhafte Betrag
von 500 zugeſandt worden. Die Summe iſt den Geldern
entnommen, welche bei der am Sonntag ſtattgehabten Feſtvor-
ſtellung der Oper „Don Juan“ an Eintrittsgeldern vereinnahmt
worden ſind.
a Coburg 1. November. (50 Jahre im Dienſte des
Hoftheaters.) Das ſeltene Feſt des goldenenen Dienſt-
juhiläums begeht am 15. November der verdienſtvolle Ober-
garderobier am hzgl. Hoftheater, Hr. Ernſt Fiſcher. Fünfzig
Jahre hat Hr. Fiſcher ununterbrochen im Dienſte des hieſigen
Kunſtinſtitutes geſtanden und faſt ſämmtliche Koſtüme des über
aus reichen Beſtandes der hzgl. Hoftheater- Garderobe ſind aus
ſeinen geſchickten Händen hervorgegangen. Mit unermüdlichem
Fleiß, mit innigem Verſtändniß und größter
widmete ſich Hr. Fiſcher von früher Jugend an ſeinem ſchwie
rigen und anſtrengenden Berufe.

Jn Günthersleben bei Gotha wurde vor einigen Tagen
einem Mädchen von einer Futterſchneidemaſchine eine Hand
vollſtändig abgequetſcht.

Jnfolge des am 30. v. M. Nachmittags herrſchenden
ſtarken Nordweſt Sturmes war in Leitelshain bei Crim-
mitzſchau die erſt Tags zuvor fertiggeſtellte hohe Dampfeſſe
mit lautem Gekrache eingeſtürzt und hatte ſchreckliche Ver
wüſtungen angerichtet, wodurch dem Beſitzer der Fabrik, Herrn
Händel, ganz bedeutender Schaden erwachſen iſt. Mit ganzer
Kraft iſt die ſchwere Steinmaſſe auf die Fabrik gefallen, hat
das Dach und zwei Etagen vollſtändig durchſchlagen
und alle in dem Gebiete des Falles ſtehende Maſchinen, wie
drei mechaniſche Webſtühle und eine Leimaſchine gänzlich demo-
lirt, während andere Maſchinen mehr oder weniger beſchädigt
worden ſind. Das Maſchinenhaus iſt dem Erdboden gleich und
die Armaturtheile der Dampfmaſchine unbrauchbar, auch das
Färbereigebäude hat ſtark gelitten, während das dicht an der
Eſſe ſtehende zweiſtöckige Wohnhaus wie durch ein Wunder ver
ſchont geblieben und nur die Dachrinne herabgeriſſen worden
iſt. Zahlreiche zerſprungene Fenſterſcheiben in dem Fabrik
gebäude zeugen von dem ſtarken, durch den Einſturz verurſachten
Luftdruck. Entſetzliches Unglück aber hatte der Fall wohl mit
ſich gebracht, wenn der Einſturz an einem Arbeitstage geſchehen
wäre da dann wohl auch beſtimmt Verluſt an Menſchenleben
zu beklagen ſei, und erſcheint es deshalb wie ein Wunder Gottes,
daß das Werk, welches die zwei Maurer am Sonnabend nach

x Jn einem Artikel der „Dorfztg.“ war der Wunſch ausge
ſprochen worden, daß von den Staaten Zuſchüſſe für die
Niederlaſſung von Aerzten in ärmeren Landorten ge-
währt werden möchten. S ne S.Meiningen iſt
einem ſolchen Wunſche bereits Rechnung getragen, indem in
dem jetzigen Etat unter w. n ein Ausgabeen von 2000 Mark erſichtlich iſt, und dabei die ausdrückliche
Bemerkung: „Das Mehr zu Unterſtützungen bei Gewinn von
Gemeindeärzten.“

Jn einem Dorfe bei Wittenberg trug ſich neulich ein
recht er orfall zu, welcher deutlich zeigt, wie die
Bequemlichkeit oft beſtraft wird. Ein Landmann will ſich von
ſeinem Weinſtocke, welcher an dem Giebel ſeiner Scheune ſteht,
eine Weintraube abſchneiden. Die Trabuen hingen aber zu
Worte er konnte ſie nicht erreichen, und, zu bequem, erſt eine
eiter herbeizuholen, benutzt er eine in der Nähe ſtehende atte

Cementtonne, um hinauf zu ſtgen Kaum jedoch hat er die
ſelbe beſtiegen, ſo thuts einen fürchterlichen Krach. Der ſchwere
Landmann hat den Deckel-Boden der Tonne eingedrückt und er
ſelbſt ſteckt nun in derſelben. Dieſe fällt aber ſofort um und
rollt mit ſeinem lebendigen Jnhalte den Abhang hinab bis zum
Teiche, welcher glücklicherweiſe eingezäunt iſt. Als der neue
Diogenes wieder aus der Tonne herausgekrochen war, ruft ihn
ſein Nachbar, welcher dieſen Vorfall von ſeinem Garten aus
mit angeſehen hatte, ſpottend zu: „Nun, mein lieber Nachbar,
Du ding ja recht luſtig! Haſt Du vielleicht zu viele Weintrauben
genoſſen

Das von Direktor Themme, dem früheren Direktor des
h r in Halle, im „Schützenhaus“ zu Apoldaroviſoriſch benutzte Theater wäre am 30. d. Abends nach der
dorſtellung, als die letzten 20 Perſonen eben den Saal ver

laſſen wollten, beinahe noch ein Raub der Flammen geworden.
Eine der am Rand der Bühne aufgeſtellten großen Petro-
leumlampen mußte wahrſcheinlich aus, Unvorſichtigkeit zum-

eworfen worden ſein. Das dem Baſſin entſtrömende Petro-
eum entzündete ſich, loderte ſofort in hellen Flammen empor

und theilten ſich dieſelben auch ſchnell dem dafür nur allzu-
empfänglichen Vorhang mit. Doch verbrannte derſelbe nur zum
Theil, da es noch gelang, das Feuer an dieſer Stelle zu er-
ſticken, während es mehr Anſtrengung koſtete, das am Boden
brennende Petroleum, welches aus dem Lampenbaſſin immer
neuen Zufluß erhielt, auszulöſchen. Wenn auch bei dieſer Ge
legenheit die während der Theatervorſtellungen anweſenden
Feuerwehrmannſchaften lücklicherweiſe nicht viel in Aktivität zu
treten brauchten, ſo ſieht man doch, wie nöthig dieſe Einrichtung
iſt. Es ſei noch bemerkt, daß binnen 2 Minuten der Schlauch-
führer zum Spritzen bereit war.F In Buttſtädt ſhat ſich eine Poſtbaugeſellſchaft ge
bildet, welche für das hieſige Poſtamt am Roßmarkte ein neues
Dienſtgebäude errichtet. Nach den von dem kaiſerlichen Poſt
baurath in W entworfenen Zeichnungen wird das Haus
eine Zierde für die Stadt werden. Die Vollendung des
Baues iſt auf Ende Juni kommenden Jahres in Ausſicht ge
nommen.Seit dem 1. d. M. ſind, wie bereits mitgetheilt, in dem
früheren Kreisgerichtsgebäude zu Erfurt die Volksküche und
die Wärmeſtuben eröffnet. Für Frauen und Mädchen iſtein beſonderes Zimmer zur Verfügung geſtellt. Jn der Volks-
küche wird Mittageſſen (Gemüſe und Fleiſch) die Portion zu12 Pfg., die halbe Portion zu 7 Pfg. verabreicht. Die
Wärmeſtuben ſind Vormittags von 7—-11 und Nachmittags von
2—6 Uhr geöffnet. Der Eintritt und Aufenthalt iſt während
dieſer Zeit Jedermann geſtattet. Auch wird daſelbſt auf Ver
langen Kaffee, Milch, Brot u. ſ. w. zu äußerſt billigen Preifen
verabreicht. Der Verein gegen Hausbettelei hat die Bewirth-
ſchaftung der Küche ſelbſt übernommen.

Kirchliche Anzeigen.
Am 22. Sonntag n. Trin., (Reformationsfeſt), den

6. November, predigen

S. Ballenftedt, 3. November. (Schließung der Spar-
kaſſe.) Laut Bekanntmachung in unſerem geſtrigen Kreis
Blatte iſt unſere Städtiſche Sparkaſſe auf unbeſtimmte Zeit von
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Dr. Grote: „Sind Sie im Beſitz des Briefes, durch welchen Doktor Norman
die Conſultation erbat.“

Dr. Mac-Jvor: „Ja hier iſt der Brief.“
Dr. Griffith: Beamter der en „Herr Doktor Norman ſind Sie der

Anſicht, daß Frau Norman in einem Anfall von Jrrſinn das Haus angezündet hat
Dr. Norman; „Nein, en Doktor das iſt nicht meine Anſicht. Wie ich

von Martha Jecks erfuhr, ſchlugen die Flammen zuerſt aus dem Erdgeſchoß des
weſtlichen Flügels das Zimmer meiner Frau befand ſich im erſten Stock des
ſelben Flügels und da ich, bevor ich fortfuhr, die Thür abgeſchloſſen hatte, konnte
ſie das Gemach nicht verlaſſen.“

Ein Beiſitzer der Jury; „Das Feuer brach etliche Stunden nach Jhrer Ent-
fernung aus außer Frau Norman befand ſich Niemand im Hauſe und wenn
Wie Feuer nicht angelegt hat, wüßte ich nicht, wie dasſelbe entſtanden ſein
ollte.“

Br. Norman: „Es iſt die Aufgabe der Polizeibehörde, das zu ermitteln
meiner Ueberzeugung nach dürfte es ſich empfehlen, einen Haftbefehl gegen William
Peters zu erlaſſen.“

Dr. Griffith: (Kronbeamter.) „Wer iſt dieſer William Peters?“
Dr. Norman: „Ein Burſche, den ich für mein Laboratorium engagirt hatte;

er war etliche Monate in meinem Hauſe und ich habe Grund, zu vermuthen, da
er ein Dieb war. Er wußte ſehr gut mit einem Dietrich umzugehen und hat
meine Schiebladen mittelſt eines ſolchen geöffnet und unterſucht. Auch machte er
den Verſuch, den Capitän Bromley, während dieſer in Beauchamp zu Beſuch
weilte, zu beſtehlen. Jch entließ Peters, nachdem es ſich herausgeſtellt, daß er
beim Fluchtverſuch meiner Gattin hülfreiche Hand geleiſtet hatte. Später verſuchte
er einen Einbruch in Beauchamp, der ihm auch halbwegs gelang ich traf ihn
auf dem Gang vor meinem Schlafzimmer und ſchoß nach ihm. Trotz der Wunde,
die ich ihm entſchieden beigebracht ich fand Blutſruren im Wohnzimmer
entwich er und zwar durch das Fenſter des genannten Gemachs, durch welches
er auch vermuthlich eingedrungen war. Von jenem Tage an ſorgte ich dafür,
daß der Graben, welcher Beauchamp umzieht, und welcher bisher trocken gelegen

hatte, wieder mit Waſſer gefüllt wurde ich hoffte Peters dadurch am Wieder-
kommen zu verhindern.“

Dr. Griffith (Kronbeamter): Und trotzdem ſind Sie der Anſicht, Peters habe
das Haus angeſteckt wie ſoll er denn hineingekommen ſein?“

Dr. Normann: „Um das Haus anzuſtecken, war es für Peters durchaus
nicht nothwendig, dasſelbe zu betreten. Der Burſche hatte im Laufe des Sommers
verſchiedene Tiſchlerarbeiten im Hauſe ausgeführt und ſich zu dieſem Behufe in
den leeren, unter den Schafgemächern im weſtlichen Flügel gelegenen Räumen
eine Werkſtätte eingerichtet. Die Fenſter dieſer leeren Zimmer. gingen auf den
Graben und waren vergittert die Glasſcheiben waren längſt zerbrochen undwurden, da die Räume leer ſtanden, nicht erneuert. Jn der Wertſtatte lagen

7 von Hobelſpänen und ſonſtigen Holzabfällen um das Material in
rand zu ſetzen, bedurſte es nur eines an einem Stein befeſtigten brennenden Zünders,

d'n eine jenſeits des etwa zwölf Fuß breiten Grabens ſtehende Perſönlichkeit mit
leichter Mühe zwiſchen den Eiſenſtäben hindurch in die Werkſtätte ſchleudern
konnte. Als Martha berichtete die Flammen ſeien aus dem Erdgeſchoß des weſt

d Fgels geſchlagen, dachte ich ſofort an Peters, und daß er der Brand

r Stimmung mit dem üblichender Vollendung noch in freudige
folgenden Nachmittag zwiſchenRichtbaum geſchmückt hatten, am

i und /24. Uhr zuſammenſtürzte.

Zu L. Frauen: Vormittags 10 Uhr, Diakonus Grüneiſen.
Nach der Predigt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe.
Kapelle des Nordfriedhofs: Nachm. 2 Uhr Derſelbe
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bald wieder erholt und ſo gingen wir; Eſther Norton verſprach uns, nicht von
ihrer Seite zu weichen, bis wir wieder da ſein würden.

Von der Trauung ſelbſt weiß ich wenig mehr ich weiß nur, daß der Ring,
den der Geiſtliche mir an den Finger ſteckte, mir Glück und Seligkeit ohne Ende
verbürgte und als nach beendeter Trauung mein Gatte mich in ſeine Arme ſchloß
und mit bebender Stimme flüſterte:

„Meine Dora nun biſt Du unwiderruflich mein gebe Gott mir dieKraft, Dich immerdar glücklich zu machen“, da fand dieſer Wunſch ein lautes Echo

in meinem Herzen und ich fühlte, daß mein eigentliches Leben jetzt erſt begann.
Nach der Trauung fuhren wir nach Richmond, wo das Hochzeitsfrühſtück für

uns bereit ſtand während deſſelben brachte mein Vormund einen ebenſo ſinnreichen
wie launigen Trinkſpruch auf uns aus, und wir waren äußerſt heiter und vergnügt.

Später wandelten wir durch den prächtigen Park, und als wir weiter ſchritten
und an's Ufer der Themſe gelangten, fragte mein Gemahl, der meine Leidenſchaft
für das Rudern kannte, ob ich nicht Luſt zu einer Waſſerfahrt habe.

Hocherfreut beſtieg ich den bereitſtehenden Nachen; Fräulein Trevor war
ängſtlich, aber der Profeſſor lachte ſie aus und ließ es ſich nicht nehmen, ab-
wechſelnd mit Viktor zu rudern. Als wir ſtromabwärts fuhren, reichte Viktor mir
ſein Ruder und ich erntete große Lobſprüche ob meiner Geſchicklichkeit.

Ziemlich ſpät kehrten wir in's Hotel zurück und ſetzten uns eben zu Tiſche,
als ein Kellner erſchien und meinem Gatten einen Brieſ und eine Depeſche über
reichte. Viktor öffnete zuerſt das Telegramm ich ſah ihn erbleichen und fragte
beſtürzt, was geſchehen ſei.

„Meine Mutter iſt todt“, ſagte er tonlos, indem er mir die Depeſche reichte.
Eſther Norton hatte telegraphirt es waren nur wenige Worte und doch, wie
viel Schmerz brachten ſie uns

Nach einer Weile erbrach mein Gatte das zweite Couvert dasſelbe ent-
hielt zwei Briefe, welche er in wachſender Erregung las und mir dann gleichfalls
reichte.

Der erſte Brief war von dem Pfarrer Bullen, der Viktor in Richmond auf-
geſucht, aber verfehlt hatte der zweite, von Edith Norman, enthielt den
Schmerzensſchrei einer verzweifelnden Seele und entlockte mir heiße Thränen.

„Du mußt gleich gehen, Viktor?“ fragte ich leiſe.
„Ja, mein Liebling.“
Mein Gatte befahl, daß ange pannt werde und in tief trauriger Stimmung

kehrten wir nach London zurück, wo wir kurz nach acht Uhr eintrafen.
Jn der Villa fanden wir den Arzt unſerer harrend er und Eſther Norton

berichteten über die letzten Augenblicke der theuren Entſchlafenen. Der Tod hatte
ſie ſanft und ſchmerzlos ereilt ungefähr zu derſelben Zeit, in welcher der
Geiſtliche unſere Hände in einander gelegt, war ſie geſtorben.

Viktor fuhr mit dem Nachtzuge nach Barſtow, um Edith zu retten und ich
blieb in der Villa zurück ſo endete unſer Hochzeitstag

Jch hatte gehofft, Viktor werde mich auffordern, ihn zu begleiten da er
es nicht that, wußte ich, daß es ihn nur ſchmerzen würde, wenn ich ihn bat, mich
mitzunehmen und ſo ſchwieg ich. Vermuthlich hätte ich ihn nur gehindert, denn
nach Allem, was ich von dem Doktor gehört, erfordert es ſehr viel Umſicht nnd
Kaltblütigkeit, mit ihm fertig zu werden und nach Edith's Brief würde mein Gatte
Beauchamp ſicherlich nicht ohne ſie verlaſſen All dies ſagte ich mir und doch
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Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter.
Slachmittags 3 Uhr Verſammlung confirmirter Töchter in der
Warienbibliothek, Markt 131, Derſelbe. Abends 6 Uhr Prediger
Marſchner. (Geſammelt wird eine Collekte für den Guſtav
AdolfsVerein). Montag d. 7. November Vorm. 9 Uhr Privat
beichte, Predigt und nach derſelben Communion Archidiakonus
Pfanne. Zu St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Oberdigkonus Paſtor
Wächtler. Nach der Predigt allgemeine Beichte und Communion
Derſelbe. Vorm. 9 Uhr (im Bürgerſchulſaale Charlottenſtraße)
und Nachmittags 2 Uhr (in der Kirche m x Digk.
Richter. Abends 6 Uhr Diakonus Richter. Nach der Predigt
allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Abends 5 Uhr
Schmiedſtraße 17, Oberdiak. Paſtor Wächtler Zu St. Moritz:
Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Abends 6 Uhr Paſtor
Jordan. Nachmittags 1 Uhr Kindergottesdienſt Oberpred.
Saran. Hoſpitalkirche: Vorm. 8. Uhr Hülfsprediger Loh-
ann. Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz.
Kach der Predigt Vorbereitung und Communion Domprediger
Beelitz. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt Dompred. Albertz.
Abends 6 Uhr liturg. Gottesdienſt unter Mitwirkung des Dom
kirchenchors Conſ.-Rath Goebel. (Die Kirche iſt geheizt).
Zu Neumarkt: Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach
der Predigt Beichte und Commuünion Derſelbe. Nachmittags
2, Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr liturgiſcher
Gottesdienſt und Anſprache Hilfsprediger Lohmann. Zu
Blaucha: Vorm. 10 Uhr Paſtor Knuth. Nach der Predigt
Beichte und Communion Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Sonn-
tagsſchule Hilfsprediger Müller. Nachm. 5 Uhr Predigt Hülfs-
prediger Müller. Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr
Militärgottesdienſt; Morgens 9 Uhr Hochamt mit Predigt:
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht zur Todesangſt Jeſu-

g er tetſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, Vormittags
x r.

Temperatur- Verhältniſſe im Oktober.
(Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr.)

1886. 1887.Wärme Kälte Wä KäDat. Gr. R. Gr. R. Wind. Dat. arg See Wind.
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Jnduſtrie, Handel und Finanzen.

W Leipzig, 3. November. Nachdem der Statuts der
Leipziger Discontobank bekannt gegeben worden und ſich

aus demſelben ergiebt, daß für die Gläubiger mindeſtens ein
Ausfall von 20 e zu erwarten lſt, hat ſich die r e Mein
ung ſo ziemlich beruhigt, fehlt es doch auch an Thatſächlichem,
ſo lange man der flüchtigen Verbrecher nicht habhaft geworden
iſt. Geſchähe das Letztere, dann allerdings erwartet man in den
weiteſten Kreiſen nicht mit Unrecht neue ſenſationelle Enthül
lungen. Leider aber hat ſich die Hoffnung, den Flüchtlingen
auf die Ferſen zu kommen, neuerdings trügeriſcher als je er
wieſen; die hinter Winkelmann bis Genua verfolgte Spur ſt
wieder gänzlich verwiſcht. Jnzwiſchen hat ſich in der Preſſe
ein ſehr lebhafter und übrigens durchaus unfruchtbarer Mein
ungsaustauſch über die etwaigen Ausſichten der an den Auf-
ſichtsrath zu ſtellenden Regreßanſprüche Seitens der Gläubiger
und Aktionäre entſponnen. Züglirb der Gläubiger iſt man
einig in der Meinung, daß dieſelben mit ihren auf Entſchädigung durch den Auffichtsratb gerichteten Beſtrebungen durch

dringen werden und ich bin heute in der Lage dem hinzuzufügen,
daß dieſe Beſtrebungen hinfällig gemacht werden durch die mir
aus vollkommen ſicherer Quelle in dieſem Augenblicke zu
gehende Mittheilung, daß die Mitglieder des Aufſichts-
rathes gerichtliche Schritte Seitens der Gläubiger
nicht abwarten werden, ſondern dieſelben freiwillig
aus eigenen Mitteln zu befriedigen bereit ſind,ſobald dieſe Anforderung unvermittelt an ſie herantreten wird.

Anders liegt die Sache mit den Aktionären. Nach an
wohlinformirter und autoritativer Stelle gehaltenen Nachfragen
befinden ſich alle differirenden Anſichten, welche bisher in der
Tagespreſſe laut wurden, in der Hauptſache im Jrrthum. Der
Sachverhalt iſt ziemlich einfach. Mit der Concurseröffnung hat
die Aktiengeſellſchaft aufgehört eine ſolche zu ſein und iſt als
aufgelöſt zu betrachten; ſomit haben die Aktionäre nicht mehr
das Recht, eine Generalverſammlung abzuhalten, können alſo
auf dem Wege der Generalverſammlung auch keine Entſchä
digungsanſprüche an den Aufſichtsrath geltend machen. Alle in
dieſer Richtung gepflogenen Erörterungen ſind ganz müßiger
Art. Aber auch das iſt falſch, wenn behauptet wird, der
Concursverwalter habe die nöthigen Schritte im Intereſſe
der Aktionäre zu veranlaſſen. Der Concursverwalter iſt doch
uicht zugleich der Sachwalter der Aktionäre! Er iſt lediglich zur
Wahrung der Jntereſſen der Gemeinſchaft der Gläubiger da
und hat mit den Aktionären als einzelnen Jndividuen nicht das
Mindeſte zu thun, ſondern nur mit der Aktiengeſellſchaft als
Gemeinſchuldnerin zu rechnen. Dagegen iſt es nach Lage der
Sache jedem einzelnen Aktionär durchaus freigeſtellt,
perſönlich ſeine Entſchädigungsanſprüche an die
Mitglieder des Aufſichtsraths gerichtlich geltend
zu machen. Es dürfte kaum zu bezweifeln ſein, daß er auf
dieſem Wege zum Ziele gelangen wird, wenn nämlich unver
rückbar feſtgeſtellt werden kann, daß den Aufſichtsrath im
Sinne des Geſetzes ein Verſchulden trifft, was eine Rechtsfrage
für ſich bildet. Jſt rechtsgiltig erwieſen, daß die Mitglieder
des Aufſichtsraths fahrläſſiger Weiſe die Aktionäre in
Verluſt gebracht haben, dann kann unbedenklich jeder ein
zelne Aktionär auf dem Wege der Civilklage vorgehen und wird
er ohne Zweifel dann ein obſiegendes Erkenntniß erzielen.

[T Leipzig, 3. November. Die heute Nachmittag im
„Burgkeller“ ſtattgehabte r Beſprechung von
Gläubigern der Diskontogeſellſchaft führte zu einem

raktiſchen Reſultate nicht. Man beſchloß, den am 11. dſs. M.
tattfindenden gerichtlichen Gläubigertermin abzuwarten, da

der vorläufig m tellte Status durchaus keine
Gewähr für die Richtigkeit ſeiner Ziffern leiſten
könne. Am Tage nach dieſem Termine, in welchem ſich vor
ausſichtlich ein mindeſtens annähernd genauer Ueberblick über
die Sachlage gewinnen laſſen wird, ſoll eine weitere Verſamm
lung abgehalten und über die event. gegen den Aufſſichtsrath
zu ergreifenden Schritte Beſchluß gefaßt werden, falls ſich dazuüberhaupt eine Nothwendigkeit ergiebt und nicht an der 33

nung feſtgehalten werden könne, daß der Aufſichtsrath freiwillig
entgegen komme.

Liſten der Schiffs Schleuſen an der Saale.
Gimritz. Thalwärts. 1. November: Männecke, von Halle

nach Drewitz, leer. Sommer, von Halle nach Trotha, leer,
Schildt, von Halle nach Wettin, leer. 2. November: Richter.von Skopau nach Trotha, Zuckerrüben. Jordan, von Halle n.
grarwit Braunkohlen. Krumpe, von Wörmlitz nach Trotha,
Zuckerrüben.

Bergwärts. 1. November: Fhirdſ von Wettin nach Halle
and. Sommer, von Trotha nach Halle, Kies. Jordan. von

Cröllwitz nach Halle, leer. Großmann, von Giebichenſtein nach
Halle, leer. 2. November: Hutanz, von Trotha nach Skopau,n Richter, von Giebichenſtein nach Wörmlitz, Braun
ohlen.

Rothenburg. Thalwärts. 1. November: Hauſchild, von
Brucke nach Bernburg, Rüben. Baumeier, von Friedeburg
nach Plötzkau, Rüben. Troſchke, von Wettin nach Alsleben, leer.
Römer, von Halle nach Bernburg, leer. Seeſe, von Wettin
v Ealbe, Bruchſteine. 2. November Grieſer, von Dobis
nach Plötzkau, Rüben. Menzer, von Halle nach Hamburg,
Zucker. Senff, von Friedeburg nach Bernburg, Rüben. Köhler,
von Dobis nach Trebnitz, Bruchſteine. Walter von Dobis na
Alsleben, leer. Hübner, von Friedeburg nach Bernburg, Rüben.
Winkel, von Salzmünde nach Stettin, Thon. Kanow, desgl.

Bergwärts. 1. November: Speer, von Bernburg nach
Wettin, leer. Köhler, von Trebnitz nach Dobis, leer. 2. No
vember. Schmidt, von Plötzkau nach Dobis, Rübenſchnitzel.

Alsleben. Thalwärts. 1. November: Senff, von Friede
burg nach Bernburg, Rüben. Schmidt, von Halle nach Ham-
burg, Güter. W Rothenburg nach Bernburg, Rüben,
Brödel, von Mucrena nach Hamburg, Gypsſteine. Baumeier,
von Meter nach Plötzkau, Rüben. 2. November: Ernſt,
von Mucrena nach Bernburg, Mauerſteine. Schleppdampfer,
Capt, Korn, von Alsleben nach Bernburg, leer. Seeſe, von
Wettin nach, Calbe, Bruchſteine. Grieſer, von Dobis nach
Plötzkau, Rüben. Römer, von Halle nach Bernburg, leer.
Senff, von Friedeburg nach Bernburg, Rüben. Menzer, von
Halle nach Hamburg, Güter.

Bergwärts. 1. November: Lauch, von Bernburg nach
Gnölbzig, leer. Hagedorn, von Bernburg nach Nelben, Schnitzel.
Schmidt, von Plötzkau nach Friedeburg, Schnitzel. Schütze, von
Bernburg nach Mucreng, leer. Schleppdampfer, Capt. Korn,
von Bernburg nach Alsleben, leer. Weber, von Hamburg nach
Halle, Güter. Weber, von Hamburg nach Halle, Petroleum.
dlaus, von Barby nach Alsleben, leer.Calbe. Thalwärts. 29. Oktober: Jerſch, von Beeſen
laublingen nach Magdeburg, Mauerſteine. Hennig, von Sal
münde nach Stettin, Thon. Winderlich, Baumgarten, Ste
macher, desgl. Jahn, von Calbe a. S. nach Barby, Thon.
Neubert, von Nienburg nach Prätſch, Kalkſteine. Klauß, von
Nienburg nach Barby, leer. Bornemann, von Cönnern nach
Hamburg, Zucker. Jerſch, von Alsleben nach Barby, Zucker.
Göhre, von Trotha nach Hamburg, Zucker. Zieb, von Bern
burg nach Schönebeck, Zucker. Rokohl, von Trotha nach Ham-
burg, Zucker. Neubert, von Nienburg nach Aken, leer. Rücker,
von Salzmünde nach Stettin, Thon. Heiniche, von Bernburg
nach Barby, Thon. Hoffmann, von Salzmünde nach Stettin,Thon. Voß, desgl. Bernſtein, von Salzmünde nach Magde
burg, Thon. Stolze, von Halle nach Stettin, Schlemmkohle.
Dähne, von Salzmünde nach Stettin, Thon. Müller, von
Lettin nach Stettin, Thon. Schulze, Hennig, desgl. 31. Ok-
tober: Voigt, von Trotha nach Hamburg. Zucker. Maye, von
Trotha nach Hamburg, Zucker. Schmidt, von Drebel nach
Barby, Zucker.

Bergwärts. 29. Oktober: Becker, von Königsſtein nach
Bernburg, Bretter. Marquardt, von Domitſch nach Grimſch
leben, Rüben. Marquardt, von Barby nach Grimſchleben, Rüben.
30. Oktober: Höppner, von Außig nach Nienburg, Kohlen.
Neubert, v. Steits n. Grimſchleben, Rüb. Möbes, v. Schönebeck nach Calbe a. S., leer. 31. Oktober: Marquardt, von Burg
nach Bernburg, Rüben. Schreyer, desgl. Neubert, von Aken
nach Bernburg, Rüben. Donath, von Hamburg nach Haue,

Jahn, desgl. Schlieter, von Barby nach Bernburg,
üter.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 3. November.

Ein tiefes Minimum von etwa 720 mm liegt weſtlich von
Schottland, ſtarke, ſtellenweiſe ſtürmiſche ſüdliche bis weſtlicheWinde über Großbritannien bedingend. Ein Maximum von
771 mm liegt über SüdRußland. Ueber Deutſchland iſt das.
Wetter vorwiegend heiter und trocken, bei ſinkender Tempe
ratur. Ueber Großbritannien iſt viel Regen gefallen. Jn
Deutſchland wurde vielfach Reifbildung beobachtet.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg 3, Hamburg

5, Memel 5, Münſter 4, Karlsruhe 2, München 1,
Chemnitz 4, Berlin 5.

W
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erſchien es mir unſäglich hart und bitter, meinen Gatten ſo bald entbehren zu
ſollen und ich dankte Gott, als die Nacht, die ich in heißen Thränen verbracht
hatte, endlich dem neuen Tage wich Der Morgen brachte mir ein Telegramm
von Viktor. Er hatte Beauchamp erſt um ſechs Uhr Morgens erreicht, da der
Schnellzug in Sheffield Verſpätung gehabt hatte ein Güterzug war entgleiſt
und es hatte über eine Stunde gewährt, bis die Bahn wieder freigelegt werden
konnte So hatte die Reiſe übel begonnen und das Ende brachte noch weit
Schlimmeres Viktor fand Beauchamp als rauchenden Trümmerhaufen und
Edith lag unter den Trümmern begraben.

Viktor kehrte erſt am 22. zurück, da er bei der gerichtlichen Aufnahme des
Thatbeſtandes zugegen ſein wollte. Unſer Wiederſehen war ein Gemiſch der
widerſtreitendſten Empfindungen wieder und wieder ſchloß mich mein Gatte an
ſein hochklopfendes Herz und küßte mir die Thränen aus den Augen.

„Gottlob, daß ich Dich wiederhabe“, flüſterte er innig; „inmitten der Trauer
und des Kummers war der Gedanke an Deine ſtrahlenden Augen mir ein er-
hellender Sonnenſtrahl.“

Später ſprach Viktor mit mir über die letzten Ereigniſſe in Beauchamp und
machte ſich bittere Vorwürfe, nicht energiſch genug aufgetreten zu ſein.

„Jch hätte Edith ſchon früher mit Gewalt von Beauchamp entfernen ſollen“,
meinte er trübe, „ich ließ mich durch Norman's Worte blenden und das Reſultat
iſt Edith's frühes Ende.“

„Aber Du handelteſt doch im Einverſtändniß mit Deinem Advokaten“, warf
ich ein, um ihn zu beruhigen.

„Das that ich freilich, aber eben darin lag der Fehler, Herr Grote kennt die
Verhältniſſe und Perſonen nicht, wie ich ſie kenne, und wenn ich ſelbſt die Sache
in die Hand genommen hätte, wäre es entſchieden beſſer geweſen. Jch hätte Nor
man von vornherein für einen Schurken halten und meine Maßregeln dementſprechend
treffen ſollen es taugt nicht, die Leute beſſer zu taxiren, als ihre Handlungen
es geſtatten.“

„Aber, Viktor“, ſagte ich ſchüchtern, „ich glaube, Du quälſt Dich ganz un
nöthig.“

„Nein, Dora ich weiß, daß ich unrecht gehandelt habe. Wenn Norman
ein Schuft war, mußte ich Edith ſeiner Gewalt entziehen war er aber ein
braver Charakter, dann durfte ich Peters nicht in der Weiſe gegen ihn vorgehen
laſſen. Halbheit iſt in allen Lebenslagen verwerflich in dieſem Fall hat ſie
ein blühendes Menſchenleben gekoſtet.“

„Viktor Du biſt zu ſtreng gegen Dich.“
„Lies dieſe Zeitung, dann wirſt Du anderer Anſicht werden, Dora. Jch

kann jetzt nicht weiter über die Angelegenheit ſprechen wollte Gott, ich brauchte
nie wieder von derſelben zu hören.“

Jch legte das Zeitungsblatt, welches Viktor mir gegeben, bei Seite und erſt
als ich gegen Abend allein war, las ich den bezeichneten Artikel, welcher ſehr lang
und ausführlich die gerichtliche Aufnahme des Thatbeſtandes in Beauchamp be
ſprach. Jch habe das Blatt zur Hand Folgendes erſcheint mir beſonders be
achtenswerth. Jn Beantwortung einer Frage des Vorſitzenden, welcher die Ver
nehmung der einzelnen Perſonen leitete, ſagte zuerſt

Hr. Norman: „Jch erkenne dieſe Stahlornamente; ſie bildeten den Beſatz des
Kleides, welches meine Frau trug, als ich dieſelbe verließ, um nach London zu
fahren. Auch dieſen Ring erkenne ich als den ihren. Dieſe verkohlten Knochen
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reſte ſind ohne Zweifel die Ueberbleibſel menſchlicher Gebeine und ich habe Grund
anzunehmen, daß es die meiner unglücklichen Gattin ſind.
g Dr. Grote, (der von der Familie der Verunglückten beſtellte Anwalt) zu dem

origen:Der Doktor als Mann der Wiſſenſchaft, der raſtlos an ſeiner Weiterbildung

ſtrebt, waren Sie doch gewiß im Beſitz anatomiſcher Präparate und Sammlungen
Dr. Norman: „Selbſtverſtändlich.“
Dr. Grote: „Wo bewahrten Sie dieſe Tr auf
Dr. Norman: „Jn meinem Laboratorium dasſelbe liegt etwa hundert

Fuß entfernt von dem Fundort dieſer Knochenreſte.“
Dr. Grote: „Jhr Schlafgemach befand ſich in demſelben Stockwerk wie das

Jhrer Gattin
Dr. Norman: „Ja.“
Dr. Grote: „Könnten Sie die Knochenpräparate nicht zufällig mit in ihr

Schlafzimmer genommen haben
Dr. Norman: „Nein wie käme ich dazu? Ueberdies müßten ſolche Prä-

parate in Folge der entſetzlichen Hitze zu Staub zerfallen ſein wenn dieſe
Knochenreſte r wohl erhalten ſind, ſo verdanken ſie dies der Fleiſch
hülle, welche dieſelben umgab.“

James Biggs (Villeteur an der Eiſenbahnſtation Barſtow) ſagt Folgendes aus:„Doktor Körman kam am Abend des achtzehnten September an den Billet

ſchalter und r 1 ein Billet zweiter Klaſſe nach London, was er auch erhielt.
Jch habe das Billet vom Tage abgeſtempelt und ſah den Doktor ſpäter in ein
Coupé zweiter Klaſſe ſteigen. Nach Barſtow war er wie immer in ſeinem Giggekommen die hier amclende taubſtumme Martha Jecks kutſchirte das Fuhrwerk.“

Dr. Euſtach MacJvor (Chefarzt am BedlamSpital in London) deponirt
Folgendes:

„Am neunzehnten September, Vormittags zehn Uhr, fand ſich Doktor Norman
in Folge m brieflicher Abmachung in meinem Conſultationszimmer im
Spital ein. erklärte mir den Zweck ſeines Beſuches, indem er ſagte:

„Jch bedarf Jhres u begründeten Gutachtens in Betreff des
Geiſteszuſtandes meiner Gattin, die unzweifelhaft wahnſinnig iſt und die ich ſobald
als möglich in eine Jrrenanſtalt bringen muß. Jhr Zuſtand iſt der Art, daß ſie
beſtändiger Aufſicht bedarf ſie geht mit Selbſtmordgedanken um und ſowohl
um ihretwillen, wie um meinetwillen wünſche ich ihre Aufnahme in eine Heilanſtalt.
Jch mag die Verantwortung nicht tragen, falls ein Unglück geſchehen ſollte. Wie
es leider häufig in ſee illen zu geſchehen pflegt, ſind die Angehörigen meiner

au der Anſicht, ſie ſei nicht wahnſinnig und ſie beſchuldigen mich teufliſchertriebe, deren Zweck iſt, t zu einer Verrückten zu ſtempeln. Sollte meine

Gattin Selbſtmord begehen, dann würden ihre Verwandten nicht anſtehen zu be
ich habe ſie ermordet und deshalb ſoll ſie in eine Jrrenanſtalt und

unter vWir einigten uns dahin, daß ich am nächſten Montag nach Beauchamp fahren
und Frau Norman beobachten ſollte, und damit war unſere Unterredung beendet.“

r. Grote: „Kannten Sie Herrn Doktor Norman ſchon, bevor Sie am neun-
zehnten September mit ihm zuſammentrafen?“

Dr. MacJvor: „Ja, von der Univerſität her wir haben eine Zeitlang
zuſammen ſtudirt.“
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En detaſfl.
Nadeln, Oel,Erſatztweige gründi Keparat.

Näbhmaſchinen. [2141

F. e Brüderſtr. 15.
Aussochnitt

als z hlägn ek. Zunge, am-burger h Cer-
velatwurst, gek. schinKen,
rohen SchinKkKen, Filet-Rou-
Iade, Trüffel- und Sardellen-
Leberwurst, div. Rouladenund Braten, ſowie geräüueherte
Rothwurst à Pfd. 70 Sämmt-
liche Delicatessen der Saiſon

empfiehlt [1962W. Assmann,
ar. Ulrichſtraße 27.

Bn gros

Neueſte Formen!

F Feinere Filzſchuhwaaren
von Ambrosius Marthaus in Oſchatz, das Dauerhafteſte und Beſte was erſks

Zweite Beilage zu 259 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Sounabend, 5. November 1887.

C. G. Nicolai,
Leipzigerſtr. 11. Hutfabrik. Leipzigerſtr. 11.

Reichhaltiges Lager in

Seiden- und Filzhüken.
Große Auswahl! Billigſte Preife!

in großer Auswahl und ſoliden Preiſen.

Albin Hentze, Halle aſ,, 39 Sehmeergtt. 39.
Für Wiederverkäufer empfehle

zum W eihnachnts bedarf
Hilderbücher, ſämmtl. Schul u Lametta,
Bilderbogen, Schreibartikel, Baumlichte,
Märchenbücher, Einſchreib-Albums, Lichtdüllen,
Ziehſiguren, ortemonnaies, e Silberpapier,
Lokto, Dominos, igarrenetuis, Schaumgold,Geſeliſchaftsſpieie, Spielſchachteln, an old, ([2149
Gratul.-Karten, Puppen, Zucker chachteln c.

W billiger als &g S
Crohe

Chinesische
Thee Handlung
2155) empfiehlt:
Schwarzo chin. Theeos,
Souchong, per Kilo von2,00, 2,50, 3,00, 4,00, Sou-
chong, 6,00, Melangen
von FPececo u. Souchons,
577775 Congo, hochfeines

Aroma und voll im Geſchmack,
4 CVarawanen-Thee's und

grüne Thee's letzter Ernte
friſch und ſtaubfrei. Thee-
staub 2,00 Weh zſt Kilo.

Special-GeschüſtFür le Thee“s
107. Leipzigerſtraße 107.,Bourbon- Vaniile,

veste cristallisierte Waare, hochfeines Aroma,
à Schote 10, 15, 25, 50

II. aber Lanſheſtegarhee,
Giebichenstein, Adolfſtraße 2

empfiehlt ſich den geehrten Herrſcha ten von Halle a/S., Giebichenſtein und
Umgegend als Specialiſt in dieſer ranche, bittet bei den im Herbſt üblichen
Arbeiten ſchon jetzt Auftrag bewirken zu wollen um ſchnell und pünktlich aus

führen zu können D. G. [1966Empfehle mein reichhaltiges Lager in allen Sorten

Tisch- u. Kochäpfol,
m gntlich circa 3000 Centner Gold- u. Sternreinetten, Courtpendnu,
Belies Heurs, Paradiesäpfel. Alles gepflückte, haltbare Winterwaare

zu den billigſten Preiſen. [175Crefeld, den 26 October 1887.

Steſan Schmitz,
Obsthandäleong en gros

c Hochſtämmig e Roſen, Mehrmalsedelſter Sorten prämiirt.jetzt Pflanzzeit, [215desgl. niedrige Roſen rc. empfiehlt die Gärtnerei C. Bräter, Feldſtr. 13

Geschàäfts-Eröffnung.
Unterzeichneter beehrt ſich hiermit zur Kenntniß zu bringen, daß er mit

heutigem Tage

e Wuchererſtraße 43
ein Sperial-Cigarren- u. Tabak- Geſchäft

verbunden mit

Poſamenten und Wollwaaren-Handlung,
eröffnet hat.

Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, ver
ich, daß es ſtets mein Beſtreben ſein wird, durch pünktliche, aufmerk

ame und reelle Bedienung dem mir entgegengebrachten Vertrauen zu entſprechen.

Halle a/S., den J. November 188DocheHtungsvorn [2157

Beim olel Mefme.
Weinstube Zum Vater Rbein,

Heute Sonnabend Abend:
Bouillon in Tassen mit Pasteten.

Frſcassée von Huhn
Filet-Rraten.

Compot, SalatButter, Häaäze.

R pzi Zur Kirmes Sonntag u. Mentag Fang Fu iS von der Kapelle des Köriel Huſaren-ReozimeNr. 12 zu P eburg. Für gute Speſsen und Getränhe werde be ſtens

nur Leipzigerſtr.

e

(2176

Winior-Voberzeber,

circa 2000 Stück. in Ausführung und Stoff
das ſchönſte, was bisher gebracht wurde, habe als
günſtigen Gelegenheitskauf erſtanden und gebe die
ſelben zu außergewöhnlich billigen Preiſen ab. (2192

Otto Kmoll,
87/88, Laden I. Etage.

Flanelle und Lama,
Schlaf-Sopha und Pferdedecken in bekannter Güte empfiehltW'itzel.

Gr. Mlausſtraye 34.

Von antik geſchnitzten
olzgalanterie Waaren

zum bringen von Stickereien
N geeignet, findet man die größte

Auswahl bei [2193

O. I o RBütter.,
Halle a/S.J Leipzigerſtraße 91, I. Etage.

S Permanente Ausſtellnng.

Brillen,
Klemmer,.Perspective für Reiſe u. Theater,
Fernrohre,
BRarometer,
Thermometer,Stereoskope mit feinſten Bild.,
Elektriäsche Apparate,
BReieszeuge u. ſ. w.,ſowie alle Gummiwaaren für häus

liche und techniſche Zwecke empfiehlt in
Auswahl

Emil Heynert,m für mathematiſche, optäche
und phyſikaliſche Apparate und

Jnſtrumente,
Leipzigerſtraße 5. [2142Pehhwagren echt

ger P. Jncobi See
empfiehlt in großer Auswahl

S Damen-Pelz- Garnituren u. Pelz-Baretts
ſowie Pelzbesatz aller Art.

Anfertigungen, r und Reparaturen
von VBDelzſachenwerden gut und zu ſeits Preiſen ausgeführt.

Lager von Herren-Filzhüten u. Mützen in großer ändert
2zu billigen Preiſen.

geprüſttor Nenlgenüiſe,E. Bichter, Könfgstr. I8,
emg ſich r Verrichtung aller krurgiſchen Hülfsleiſtuugen, gen iehen

Reinigen, Nervtödten, Plombiren, Schröpfen, Blutegelſetzen, ſtren
Operiren von Hühneraugen, Froſtbeulen, eingewachſenen Nägeln ec. la

Sonnabend, den 5. November
Abends J Uhr

in Saale des OarrlI““

S R edes kgl. preuss, I. K. K. österr, Kammersängers

Ladislaus Mierzwinski,
unter „Aitwirkung der KlaviervirtuosinFräulein Iélamfe W ierzikowelka

aus Wien

Programm:
1. Variationen Cmoll--Beethoven. 2. Arie a. d. Hugenotten Meyerbeer

3. Die Loreley-- Liszt. 4. a. Nocturne--Chopin. b. La Sourco--Leschetitzky.
c. Menuet à antique--Paderewsky. 5. Ideale--Tosti. 6. a. Aufschwung--
Schumann. b. Valso Moszkowsky. 7. Sicilienne a. Rob. der Teufel Meyerbeer

Der Concertflügel ist aus der Hofpianofortefabrik Th. Steinwey
Nachfolger (Grotrian, Hefterich Schulz) in Braunschweig.

Preise der PIätge. [1997I. Platz 4 II. Platz 3 III. Platz 2 IV. Platz (Stehplatz) IDer Verkauf der Billets findet in der Musik alienhandlung von Walter
AIban, Leipzigerstrasse 27, sowie Abends an der Kasse statt.

z Aktenhurger Hut e
Empfehle c meine comfortable eingerichteten Localitäten als

angenehmen Aufenthalts-Ort.
Lagerbier aus der renommirten Act.-Vier- Brauerei Altenburg

Heute Sonnabend
Pökeiknochen mit Meerrettig u. Sauerkolhl.

Hochachtungsvoll F. Welz.
NB. Ein großes Vereinszimmer mit Jnſtrument auf einige Tage der

Woche noch frei. [2180mSing -Acadl. Sonnabend 6 irreFr. Wettin (2177 B. Blumenstr. 10, [1247

Visitenkarten
werden angefertigt.

Karl Pritschow.,Buchdrug e und Pavpierhandlung,
Albrechtſtraßeca h kenraße. (2192

Nur 6 Concerte.

ringe Gar'ſ.
Montag den November

und folgende Tage

Oscar
Mi sConcerte

unter Mitwirkung
der Operetten-Sängerin Fräulein
Jda Wilhelma vom Landes-Theater

in Prag,
Fräul. Roſa Felſegg vom Herzogl.

Hof-Theater in Koburg,
re Clementine Wilhelntg vom

arl Schulze-Theguer in Hamburg.
des T Tenoriſten Bax Schröder vom

Königl. Hof- Theater in Berlin,

der Wiener Vuettiſten
Gebr. Steid'!

und des Capellmeſſters Herrn
Kleisner

Anfang 8 Uhr.
Entrée: 60 reſervirter Platz

Billets im Vorverkauf 50
d 30 H ſind zu haben in der

Muſikalienhandlung von Herrn
Walter Alban Leipzigerſtraße 27.
Jn Hamburg, Hannover, Braun

ſchweig und Mag deburg waren39 Concerte von

45 900 Perſonen
beſucht. [2144Nur 9 Cöorſcerte.

Victoria Theater.
Sonnabend den 5. November 1887

Sckiützen II. (2172
n San des Kronprinzen.

Sonnabend d. 5. Novbr. 1887 Abds. 8 Uhr

III. Konzert
des Orchestermasik- Vereins

Mozart, Sinfonie G moll.
Gluck, Ouverture Iphigenie.
Auber, Ouverture Fecensee. [2174
Fantasie Capricio für Violine V.

Vieuxtemps.
Mozart, 1. Finale aus Don Juan.
Gärtner-Verein.

Sonnabend den 5. N r Sitzung.

2171] Wolf.
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Sonntag,
einen friſchen
giüscher Spannpferde.

Sangerhauſen.

den 6. d. M. habe wieder
Transport prima Bel-

[2198

Wilhelm Stock.
Ein Transport von ſchönen ſchweren

Altenburger
(hochtragend und friſchmilchend),

ſowie ſchöne Smmenthater Zuchtbul-
Ien u bairische Zugochsen find ein-

getroffen u. ſtehen dieſelben preiswerth bei mir zum Verkauf.

Kühen u. Kalben

[2158

PetzuId.Weißenfels.Von Montag früh ab ſtehen feine r i g

r und kleine
Landschweine(halbengliſche Race) und ſtets Cette Enten zum Verkauf bei

Carl Birke, Giebichenſtein, Brunnenſtr. 55.
Holz Verſteigerung.

zn der Königlichen OberförſtereiSchkeuditz auf dem Unterforſte
Dölau, im Jagen 86 ſollen am Mitt-
woch, den 9. ovember, Vormittags
10 Uhr eine Quantität Hölzer, beſtehend in: 2164ca. 50 Kiefern-Stämme mit 12 fw,

100 kieferne Stangen i Kiaſſe

150 t640 u25 hundert IV.
30 V12 rw kief. Kloben,
7 Knüppel

100 Abraum-Reiſig
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wen ſich zur obenbe-merkten Zeit auf der Salzmünder
Chauſſee, am gaßß 85 einfinden und
von den näheren gen an Ort
und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, am 3. Novbr. 1887.
Vönigliche Oberförſterei.

Auts verkauf.
Ein arrondirtes Gut in ſchönſter

Lage, nahe der Bahn, mit guten Ge-
bäuden ſämmtlichem lebenden undtodten Inventar iſt veränderungshalber

unter günſtigen Bedingungen billig zu
verkaufen. Unterhändler verbeten.

Reflektanten wollen ihre Adreſſen
unter A. Z. an die Expedition dieſer
Beitung einſenden. [2195

Hausbverkauf.
Das neue und elegant gebaute

Wohnhaus Landwehrſtraße 17 a
n Halle iſt preiswerth verkäuf-

lich. Auskunft 'm Comptoir

Ein in veſtem holen Fuſiande

befindl. Haus ſteht bei wenig Anzahl.
zum Verkauf. Näh. Wörmlitzerſtr. 51.

(eisi

Großer Ausverkauf.
Wegen Geſchäfts- Aufgabe ſoll das

bedeutende Lager von Nutzholz für
Tiſchler u. Stellmacher zu den billigſten
Preiſen ſchleunigſt verkauft werden.

Bernburg (ehr. Rolle.
d. 3. Nov. 1887.

[2159

2 schneidemaschinen für
Buchbinder c (Karl Krauſe) 83 em
und 50 em Schnittbreite ſind ſehr billig
zu verkaufen Steinweg 24.

[2165

Offene und geſuchte

Stellen.

Ein durchaus tüchtiger Commis, der
Gymnaſium oder Realſchule abſolvirt
hat, ſchneller und zuverläſſiger Arbeiter,
welcher gute Zeugniſſe beſitzt, kann
dauernde Stellung finden. Selbſtge
ſchriebene Offerten mit kurzem Lebens-
lauf und Angabe des Gehaltanſpruches
befördert die Erped. u. W. F. 789.

[2051

Als Poſtillon
wird ein nüchterner, unbeſcholtener,
des Fahrens kundiger junger Mann
ür den Stadt-Pac etbeſtelldienſt ge
ucht. Poſthalterei Halle a S.

Zum ſofortigen Antritt wird ein
jüngerer, mit guten ſah niſſen ver
ſehener Verwalter geſucht auf Ritter-
gut Fölzig in Sachſen-Altenburg.

2043] A. BannHofmeiſterStelleGeſuch!
Ein junger kräftiger Mann, 33 Jahrealt, verheirathet, ſucht baldigſt Stelle

als Hofmeiſter. Gute Militärpapiere
und Atteſte ſtehen zur Seite. Gefl.
Offerten r. 1050 durch die Expe-
dition dieſes Blattes erbeten. )2116

Geſucht z. 1. Dezbr. ein. zuverl. un-
verh. Diener, der geeignet iſt, die
Pflege eines gelähmten Herrn zu
übernehmen. Meldungen mit Atteſten
an Rittmeiſter a. D. v. Wentzky-
Merſeburg a. S. [2059

Jch ſuche zum I. J Januar ne ſleibige e
jüngere Wirthſchafterin für Dampf-
molkerei und Federviehzucht. Bewerberinnen mit guten Zeugniſſen
wollen dieſelben m. Abſchrift nebſt
Gehaltsforderung bald einſenden.

Amt Wormsleben b. Eisleben.
2163) O. Wendenburg.
i ſauberes, ehrliches Mädchen wird
zum baldigen Antritt von ein paar
einzelnen Leuten geſucht. [2110

Ein junger, unverh., militärfreier
Mann, dem gute
Seite ſtehen,
Verwalter.
100 erb. d. die Exped.

Zeugniſſe zur
ſucht eine Stelle als

Offerten unter C. C.
d. Blattes

Für ein junges Mädchen von
1772 Jahren wird eine wirth-
ſchaftlich bildende Penſion in
einer mittleren Stadt Mittel-
Je ſchlands geſucht. per Off.

H. W. 16 Exped. d. Ztg.

Eine nicht zu junge Dame, welche
dem Haushalt bei einem einzelnen
Herrn ſelbſtſtändig vorzuſtehen hat,
wird zu Neujahr 1888 geſucht. Perſönliche Vorſtellung im Hotel zum
goldenen Löwen in Eisleben. [2109

Ein junges Mädchen, im Schneidern
u. Handarbeiten erfahren, ſucht unter
beſcheidenen Anſprüchen zum 1. Januar Stellung zur Stütze der vaus-
frau oder einzelnen Dame. Gefl.
Offerten unt. G. 8358 an J. Barck
O Co., Halle a/S., erbeten. [2183

Permiethungen.

Alter Markt 36
ſind diejenigen Räumlichkeiten in
denen bisher Seifenhandel
betrieben wurde anderweitig zu
vermiethen. [1891Dieſelben eignen ſich zum m
von Leder, Topfwaaren, Obſt,müſe u. ſ. w. und iſt Näheres zu e
fragen im Srmirie ebendaſelbſt.

Bahnhofstrasse [9
iſt die zweite Etage beſtehend

aus heizbaren ruhen und Zubehör,
u vermiethen und 1. Apriſ 1888 zu

eziehen. [2196Beſicht. 24 -4 Uhr Nachmittag.

Wohnung für 900 Mk.
u. 270 Mk. zu vermiethen.

Menriettenstr. II.
2 St., K., L. Entree u. Zub. Preis

70 Thlr. z. j. Jan z. bez. Beeſenerſtr. 4.

Parterre-Wohnung, Preis 450 Mk.
1. April 1888 zu verm. Beſicht.

0—3 übhr. Näheres 2173
Mauergasse S9 1 Tr

Geſucht
für ein kinderloſes Ehepaar zum
1. Januar oder 1. Februar eine
Wohnung im Preiſe von 5-600 Mk.,beſtehend aus 45 Zimmern nebſt
Zubehör, am lichſten im u
Offerten nnter W. H. an die Exped.

der Hall. 2146i gut e 7771 Zimmer
m. in nächſt. Nähe derneten wird zu miethen

m. Preisangabe subi. a Gwpo. d. Bl.

Fr VV HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet von 88 Uhr.
Fernſprecher 151.

gebraucht, noch gut, wegen An
ſchaffung einer größeren zu verkaufen. V

Oito Westphal, HAnkergaſſe 3.

50000 Mark
als erſte Khpothek auf ein Haus
grundſtück per ſofort oder 1. Januar
1888 geſucht. Offerten bef. unter
B. g. 63539 Rudolf Mosese,
Brüderſtraße 6. [2048

7

Ein im Rechnungsweſen erfahrener

Bureau-Schreiber
wird von einer hieſigen Maſchinen
fabrik zum ſofortigen Antritt ge
ſucht. fferten unt. Beifügung von
Zeugniſſen bef. unt.

(2187

dungen nehmen Wir

Zzeitig.
gegen und erbitten uns dieselben recht-

Hallescher Bank- Verein
von Kulisch, Kaempf Co.

Anmol-
IKosten frei ent-

(2179

Grund-CapftalPrämien-Reserve uit. 1886

von 1856 bis IS86
Lebens-, enten- und

entfallene Dividende auf die
auf die Prämie des fünften

1889 zahlbar, 17Die Belei hungs und
ger Verſicherungsdauer ein.

alten
Zur Erthe. lung jeder weiteren

e pungasanträgen ſind ſämmtliche

Alsleben a/S. Kfm. Otto Göhre,
„itterfeld: Lehrer Schmetl.
Cönneru: Kfm. C. Schulze.
Delitzſch: Buchhändler R. Pabst.Eilenburg: Jul. Mhrig sen.
Eisleben: Kaufm. O. F. Grempler.
Gräfenhainichen: Kürſchnermeiſter

Aug. Schirmer.
valeh g/e.: Kaufl. BDeissner e Co.

Kfm. Ferd. Mille.W Kauflte. Gebhardt
Müller.

do. Kfm. Pr. Sehliätte.

Magdeburger Lebens Versicherungs-
Gesellschaft.

Concessſionirt 1855

Capital-Versicherungen ult. 1988
Pramſen u. Tünsen im Jahre 1I886
Gezahlte Versicherungesumme u. Renten

Die Geſellſchaft ſchließt:
Aussteuerversicherungenund ſesten Prämien, erſtere mit und ohne Gewinnant le Dividende).

Nachzahlungen der Verſicherten finden nichtDie mit Anſpruch auf Dividende Verſicherten treten S 3 Jahren in

den Bezug derſelben in der Weiſe, daß die auf das erſte Verſi
rämie des vierten, die Dividende des zweiten

echnungsjahres u. ſ. w. in
Pro 1884 wurden in 1887 zahlbar 21 und pro 1885 in 1888 zahlbar 162
der vollen Jahres Prämie als Dividende gewährt, während pro 1886, in

zur Vertheilung kommen.
ückkaufsfähiMit weni len 1500 verſicherte Beamte

Dienstkautionen bis der Versicherungssumme
erhaltVerbindlichkeiten der Geſellſchaft r nd und werden ſtets prompt erfüllt.

Haupt und

ſowie in Magdeburg: O. J W GeneralAgent,Jeterſtraße Nr. 1

6,000,000.
14,760,8344.

W 92,485,141.
9,732,861.

1S,839,623.

u billigen

cherungsjahr

Anrechnung kommt.

keit der Policen tritt nach 3jähri

uskunft und zur Aufnahme von Ver
pecial Agenten verert

l

Halle a/S. Werkfübrer Louss Holg-
hausen.

Löbejün Kfm. Vollrath Penne.
Lützen Kfm. E. L. Vofgt.
Merſeburg: Louis Heber.
Naumburg a S.: Kaufmann Oscar

Götze
Stößzen: Schornſteinfegermſtr. Rich.

LüteakKendorf.
Torgau: Kfm. Julius May.
Weißenfels: Kfm. Otto Francke.
Wittenberg: Kfm. H. Goldetrom.
Zörbig: Lehrer A. Hirsech.

ſowie Ausſchank des ſo beliebten

wänlte Speisen à la carte.

Rectaurant Barfüssersſr. 5

Jnh.: Bruno TWoepel.
Alleiniger Ausschank

dex 6cht. böhmischen Bieres
von Anton DBreher's Brauerelgin Michelob,

Neustadt Magdeburger Actien-Bieres.
Gleichzeitig empfehle meine anerkannt gute Küche, „Kleine Frünh-

stückesKarte“, Mittagsetisch im Abonnement und Abends sehr ge-

V Billaräz immer.
Sonnabend Abend:

Ente mit Meerrettig u. Klösen.Sonntag Abend: Frioaegee d von Huhn

L

arbeiten geſchloſſen.
volle Gültigkeit.

Die Bäder im Pürstenthal
ſind Montag, den 7. ds. und einige darauffolgende Tage wegen Reinigungs

Die Abonnements haben für dieſe Zeit im ar a
Parkbad Actien-Gesellschaft

41

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 830 cebw.
flaſterſteine zum Ausbaue der Kreis-

traße Deſſau Quellendorf über den
a Kochſtedter Berg ſoll imege der öffentlichen Subu ion ver

geben werden. [2094Offerten ſind verſieg. ſt portofreiund mit ent gehe d uſſchrift ver
ſehen, bis h teſtens

Mittwoch, den 9. November er.,
Vormittags 11 Ubr

bei der e einzureichen,woſelbſt auch die Li r 1
eingeſehen reſp. gegen portofreie Ein
ſendung von 0,75 Mark Copialgebührvon daſelbſt bezogen werden können.

eſſau, den 28. Oktober 1887.

Groker Shlamm 5 II r.
Redacteur: L. Lehmann in Halle.

Hohenthurm.
Sonntag und Montag ladet zur
n Kirmess Duergebenſt ein W. Weber.

[2126

Mötz lich.
Zur Kirmeß

Sonntag den 6. November Tanzmuſik,
Montag den 7. November Ball, wozu
freundl. einladet T. Meye.

Schießhaus Birkhahn.

Jarocenügo nut tnähare Pfanhriuſ
Preuss, Central- Polenérecit Actiengesellschaft.

Subſcription anf
Nom. 5000000 Reichsmark

W am S. Und 9. November 887
zum Courſe von 96.30 Procent.

Jch bin bereit, Zeichnungen Kostenfrei ent
gegenzunehmen.

II. IV. Lenhun II
Proöulgsisohe

312 bblltra-BodenereditPfandbriefs

Subscription am S. U. 9. Novem-
ber zum Course von 96, 30

Julius en
Leipzigerſtraße 2. [2186

empfiehlt

Prima holländer Austern
directer Bezug täglich friſch,

lebende Hammer,
frisches Rehwild,

Böhmische Fasanen,
frische Waldschnepfen,
Vierländer Hähnchen,

prima Astrachan-, Ural-
und Elb-Caviar,

ff. ger. Rhein- u. Weserlache,
ff. ElIbaale, Kieler Sprotten,
Rögenwalder Günsebrüste,
Strassburger Güänseleber-,
Schnepfen- u. Rebhuhn-

pasteten,
Strassburger Günseleboer-

trüffelwurst,
echtes Hamburg. Ranchfieiseh,

täglich friſch gekochte Zunge,
r. Sulze in kleinen Formen,

alle feineren Fleisch- a.
Wurstwaaren,

große LUiuswahl feiner Kuse,
Westfüälischen u. Raghbiter 5

Pumpernickol,feinsto Schweizer Tacivotter,
Riesenneunaugen, Apoetit Sild,

Oelsardinen,
Delicatessheringe,

Braunschweiger Gemüse-Cou-
serven renommirter Fabriken

in nur prima Qualität, 6Fruchtconserven
nach neuem patentirten Ver
fahren eingemacht, laut Preis-

courant zu Fabrikpreiſen.

Schüsseln mit Käse,gemischtem feinem Aufseuuitt,

Hummermayonnaisen,
russ., Salat ete,

werden auf Beſtellung in ge
ſchmackvoller Ausführung ge

liefert von

Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 2.

Garantirt r. hausbacken Brod, gutund ſchön, enipfiehlt die Bäckerei von

2150] F. Hugo, Moritzk. Nr. 4.

21 Ehbrendiplome und Moedaillen.
1885 Antwerpen, 1886 Liverpool:

Golden- Modaillen.

h zAlle in und d re
garantirt reine Weine von 70
an per Flaſche bis zu den feinſten
Gewächſen, ferner echte Svpiri
tuoſen (Cognac, Arac, Rum,)
ſowie Champa r „Duhrs Gold
Sect“), ſerner ſämmtl. Medicinal
und Deſſert Weine, empfiehlt die

Deutſche Weingeſellſchaftn h ße di h Se Tſc;orr u enbei den r eng las
BaarmaKugcenſemh

Ferd. Kanitz,
Marktplatz 1,woſelbſt ausführliche Preis

ourante zur o ſtehen.

Spiritus
für häusliche und gewerbliche Zwecke

W billigſt Varfü [1953
Soh hneke, ſtraße er

TFedes Drüsenleſden, Fisteln,
böse Wunden und Knochen-
rass heilt sicher unter Garantie
Schormann's Drüsenaalbe,
Wolle kein Leidender durch Vorur-

theile sich abhalten lassen, eine Probe-
I Sendung, welche nebst Broschüre und
Atteesten unentgeltlich und für
20 F. froo. zugesandt wird zubestelleon bei der Rouifnetus-
Apotheke, München oder
n Schötmar (Lippe).
Dampfeultur.

Für meinen bei Herrn Ritterguts-
beſiher Bach Hreitenfelde bei
Schkeuditz arbeitenden Powler'ſchen
Dampfpflug übernehme i für jetzt
noch Culturarbeit unter Zuſicherung
accurater Arbeit und größter Leiſtung.

Gustav Weitzel, Eisleben.
(2940

50 hzahle ich 7rnarz, der nachweiſt,wo der Tiſchler W Hielm Damm
in den Monaten April bis Juni 87
(außer den von ihm angeblich für denLrrger Concurs-Verwalter, Herrn
Kyrian bis zum Betrage von 26.
Prgernmenen Reparaturen) gegenK. m. 63635 die reis Communal- Verwaltung. Sonntag den 6. ds. Kirmess, Verdienſt in Arbeit geſtanden hat.

nud Mosese, Brüderſtr. 6. Braune, wozu ergebenſt eins [2170 Hohmaun, Wuchererſtr. 20 a I.
[2070 Herzoglicher Kreisdirektor. Carl Riehter. (2178

Verlag der h Weelecſeeft „Halliſche Zeitung“.
Expedition der Halliſchen Zeitüng: Gr. Märkerſtra

Halle, GebauerSchwetſchle ſche Buchdruckerei,
e Il, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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